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Flngzeugwrarks von der Kanalküste bis nach Franken
Lestürrung in LoZIanä - 8tänäi ^ verbesserte äentscbe kalken - Im ^iLrr 1150 Lomber nbgesebossen
Von unserer Lerliner Lcliriktlciluiig

r6 . Berlin,  1 . April . In einer Kette drama¬
tischer Luftschlachten zerbrachen die deutsche» Lust-
Verteidigungskräfte in der Nacht zum Freitag die
einheitliche Wirkung eines britischen Terroraugris-
fe§ und erkämpften dabei , genau sechs Tage nach
der Katastrophe der Engländer über Berlin , de»
bisher eindeutigsten und vollständigste » Sieg über
die englischen Bomberverbände . 132 einwandfrei
sestgrstrüte Flugzrugwrarks bezeichneten am Frei-
tagmorgen von der belgischen Küste biß »ach Fra»
ken hinein den zur Hölle gewordenen Flngwcg der
Britenboiuber , denen von der. deutschen Abwehr
ei« furchtbarer Spießrutcnlauf durch die Schlackst
felder des nächtlichen Himmels bereitet worden
war . Der jüngste Rckordabwehrerfolg über Berlin-
Ser durch das amtliche London wenig überzeugend
als eine einmalige und äußerste Krastanstrcngung
der deutschen Luftverteidigung ausgclcgt —worden
war , erfuhr damit eine außerordentlich ausschlutz
reiche und nachdrückliche Bestätigung , in der sich
spürbar die noch immer wachsende Schlagkraft un¬
serer Abwehr spiegelt.

Der Eindruck dieser neuerlichen Katastrophe must
jenseits des Kanals so niederschmetternd gewesen
sein, daß das britische Lustfahrtministcrium diesmal
sogar auf seine übliche Zahlcnakrobatik und Pro¬
zentrechnerei verzichtete und bereits ' in der ersten
Verlautbarung den Verlust von 96 viermotorigen
Bombern eingcstaiid , Reuters Lustfahrtkorrespondcnt
stellt tief betrübt fest, die britische Luftwaffe habe
Sie letzte Nacht „ihren schwersten Schla  g"
erlitten ; es sei der bisher größte Verlust . De:
eben abgclanfene Monat durfte damit als Ser
„schwarze März  1914 " in die Geschichte dieses
Luftkrieges eingehen . Er schloß für unsere britisch-
amerikanischen Gegner mit dem enormen Totalaus¬
fall von rund 1150 Flugzeugen (bei 16 Tage »-- und
8 Nachtangriffen ), wozu noch einige hundert „stiller
Verluste " hinzugercchnet werden müssen,

^ Den über Belgien und Nvrdsrankreicb cingcsioge-
nen britische» Bomberverbänden warfen sich in der

Mtternachdsstunde ^ vomTonnerslag zum Fkeitag
und zweimotoriger deutscher Nachtjäger entgegen .-
Mit der hohen Feuerkraft ihrer ständig verbesserten
Waffen brauchen sie i» den starken Bninberstrom ein
l'.nd blieben danach wie Kletten über zwei
Stundenlang am Fei »d btt äits dem ge- '
samten Flug keizst einzige Acempausc mehr vor den
stets ernttik uorgelrägcncn Angriffen hatte . Bereits
über dem westlichen Rhein -Main -Gcbict zuckten die
Garben hochwirksamer Sprenggeschosse immer wie¬
der in die noch vollgefülltcn Trcibstofftanks der
Britenboniber und setzten Dutzende der An¬
greifer in Flammen,  Vielfach lsatten die eng¬
lischen und kanadischen Besatzungen keine Zeit mehr,
um die Bombcnladung im Notwurs zu löse», so
laß ihre Maschinen mil weithin sichtbarer Explosion
in der Luft zerrissen  wurden . Schon zu
diesem Zeitpunkt der Kämpfe wurdcn erste Krisen-
ucscheinungcn unter den feindlichen Formationen
ichtbar : der innere Zusammenhalt des Bomber-
troms war erschüttert und seine mit bedeutsamen
,Pfadfinder "-Anfgaben betraute Spitze entscheidend
zeschmächt.

8n einer Minute drei bis vier Abschüsse
Nach fortlaufender Bekämpfung durch Flaksperr¬

ionen und Nachtjäger steigerte sich die gewaltige
Luftschlacht dabei im fränkisch - thüringi¬
schen Raum  zu ihrem Höhepunkt , Hier vollzog
ich unter der vernichtenden Einwirkung der dcut-
chen Verteidigungskräfte eine weitere Auflösung
md Schwächung der Fcindvcrbände , So konzcn-
rtert und wirkungsvoll waren die Angriffe un¬
trer Nachtjäger , daß Flngmeldeposten manchmal'
!«n Verlaus einer Minute drei oder
sier Abstürze brennender Fcindbo  m-
)e  r- registrieren konnten . Durch eine Kursschwen-
ung versuchten sich die britischen Bomber schlicß-
ich in den Schuh der über Süddeutschland lagcrn-
oen geschloffenen Wolkendecke zu retten . Aber auch
^urch dieses Manöver das mit großer Wahrschein-
ichkeit die Ausgabe des ursprünglichen
Angriffszieles  bedeutete , ließen sich die
'mischen Nachtjäger nicht mehr abschütteln . Durch
hren Einsatz , der die aufgelösten Feindformatio-
>m auch später zurück bis über den Kanal ver-
slgte, wurde die einheitliche Wirkung des Terror-
wgrisfs gegen Nürnberg  stärkstens beeinflußt,
Ae in einigen Stadtteilen entstandenen Schäden
wo höchstens als mittelschwer zu bezeichnen. Der
leind aber mußte diese bescheideneren Erfolge mit
'ein Ausfall wertvollsten Materials (u, a , 528 Flug-
mgmotoren mit einer Gesamtleistung von rund
(00 000 PS .) und dem Verlust von minde¬
ren « 9 00 Mann seines fliegenden
ßerson als  äußerst schmerzlich bezahlen.

Den Engländern bleibt es nun überlaffen , diese
'W zu leugnende Wirklichkeit des Luft-
rtege»  mit ihren jüngsten Agitationsphrajen
wer einen angeblichen Zusammenbruch der deut-
chen Jagdwaffe in Einklang zu bringen . Aber an
dieser Aufgabe dürsten selbst die raffiniertesten Lon¬
doner Verdrehungskünstler scheitern . Denn wer
bea »och tm Brustton der Ueberzeugung behaup¬
te : „Der Kamps nm die Luftherrschaft über
»uropa tft tm Gange und die deutsche Luftwaffe
ft dabei praktisch schon jetzt ausgeschaltet ", wie eS
^c ^Daily Telegraph " unlängst tat , der dürfte
Knnrgemäß um einleuchtende Erklärungen über die

Ursache einer derartigen Katastrophe einigermaßen
verlege » sein

Das deutsche Volk aber fühlt sich angesichts dieses
einzigartigen Erfolges , voller Dankbarkeit und Ver¬
trauen mit seinen heldenmütigen Nacht¬
jägern  verbunden , von denen einer , Oberleut¬
nant Becker,  in dieser Nacht allein sieben Feind¬
bomber vernichtete . Zwar weiß uiftür Volk, daß
die Ungunst des Wetters immer wreder gewisse
Rückschläge bedingen kann , aber die' ständig an-
schncllcndc Kurve unserer Abwchrcrfolge läßt doch
der Zukunft mit Zuversicht entgcgenschancii
'Was die USA die Dentschlandflügc koste»

Unter dem Titel „Was uns die Deutschlandslnac
kosten" hat kürzlich de; USA .-Oberstlcntnanl L a y
in der Zeitschrift „Harpcrs Magyzinc " interessante
Angaben über die großen Verluste der USA, -Flic-
gcr bei ihren Tcrrorangrifscn gemacht, Last greift
als Probe der , wie er sich ausdrückte , „Lusthölle
über Tcutschtand " den Tcrrorangrin gegen Regens¬
burg heraus Bei dieser Gelegenheit sei keine
einzige amerikanische Maschine heil
z u rü  ckg c k o in m e n. Viele Bomber hätte » sich
mit zwdi oder drei Motoren nach Hause schleppen
müssen, und ein Teil sei noch bei der Landung in
Trümmer gegangen . Unter den Besatzungen gab eS
zahlreiche Tote und Verwundete , La» gesteht ein,
daß gewisse amerikanische Geschwader bei ihren
Einsätzen über Deutschland einen hohen Prozent¬
satz an Maschinen verloren hätten , und zwar ans
Grund der „mörderischen deutschen Verteidigung " ,

Diese Ausführungen sind besonders beachtens¬
wert , weil Lav aktiver Offizier in der in England

stationierten 8, amerikanischen Flugarmee ist. Daß
die schweren Verluste auch hart auf die Moral der
USA, -Flieger einwirken , gibt Lay selbst zu. Er
sagt, bei den nervenaufreibendne Angriffen kämen
nicht selten heftige Reibungen unter den
Besatzungen  vor . Sie weigerten sich mitunter,
dem Chef des Flugzeuges zu gehorchen, und wollten
ihn mitten im Lustkampf zwingen , vom Kurs abzu¬
weichen In anderen Fällen , in denen die Maschi¬
nen beschädigt, aber immer noch flugtauglich waren,
hätten Vgsatzungsmitglieder entgegen allen Instruk¬
tionen im voraus abspringen wollen . Ohne einen
Befehl abzumarlen , hätten Piloten ohne Rücksicht
auf andere versucht, ihre Maschine so schnell wie
möglich aus dem Boden in Sicherheit zu bringen.

Sztojay an den Führer
Berlin , 31 , März , Aus Anlaß der Regierungs¬

umbildung sandle der ungarische Ministerpräsident
und Außenminister Sztojay  dem Führer ein
Telegramm , in dem er versicherte, daß die unga¬
rische Regierung nnd da? ungarische Volk durch¬
drungen seien von der im letzten, Weltkrieg und
im gegenwärtigen Kamps gegen den Bolschewismus
bewährten unverbrüchlichen treuen Waffenbrüder
schast. Der Führer  antwortete Ministerpräsident
Sztojay in einem in herzlichen Worten gehaltenen
Telegramm,

Die Schwerter für Manstein und Kleist
cknb Führerhauptquarticr , 31, März Der Führer

hat Gcncralfeldmarschall von Manstein,  Ober¬
befehlshaber einer Heeresgruppe , als 59 , Soldaten
der deutschen Wehrmacht und Gcncralfeldmarschall
von Kleist. ^Oberbefehlshaber einer Heeres¬
gruppe , als 60 , Soldaten der deutschen Wehrmacht
da? Eichenlaub mit Schwertern znm Rittcrkrcnz
des Eisernen Kreuzes verliehen

/ Van lii -iegsderiattter Iloinricli ä k u r 8 c >, a I

In diesen Tagen währl der Ostfcldzug
tausend Tage ! Tausend Tage überdimensionaler
Schlachten ohne Beispiel ! Tausend Tage Erfolge
nnd auch Rückschläge — jeder angcfüllt bis zum
Rande mit härtestem Kampf , mit unmenschlichen
Anstrengungen und Entbehrungen , mit jagenden
Märschen in wirbelndem Staub , mit endlosen Wo¬
chen in versumpften Gräben und Löchern , mit
Sonncnglnt und trostlosem Regen , Aber auch ebenso-
viele Nächte auf feuchten MatSblättcrn , in schneiden¬
dem Schneetreiben —, Nächte ohne Schlaf , »oll
guälcnder Anspannung , Gewiß , niemand von uns
stand pausenlos im Einsatz , aber tausend Tage sind
tausend Tage — im Osten mehr denn anderswo?

Wer mag sich rühmen , daß die russischen Jahre

Harle Kämpfe zwischen Bug und Pruth
6e § enbervc --unxen xcxe » äie voi elrinxentlen Lolsclievvisten macken »ick kemerlcksr

V' ,m ui >8orer lioriiner Lelirikllc -Uung
rck, Berti », 1, April Am letzten Tage des in

militärischer Beziehung außerordcittlich ereignts-
r«tchm> M onats März ließ der WcbtniachtbttM
SiÄmallg erkennen , daß gewisse Gegen bewe-
gnngdu  gegen die an der mittlere » Süd-
front  vordringcndcn Sowjets bemerkbar werden.
Diese sowjetische Offensive , die in den ersten März-
»agen begann und unter AuSnuhnng wechselnder
Wcttcrverhültniffe sowie durch ständiges Verlegen
des örtlichen AngrisfschwerpunktcS zu teilweise sehr
schnellem Vordringen der Sowjets geführl Kat,
mußte begreiflicherweise dann äußerst schmierige
Verhältnisse mit sich bringen , wenn die menschcn-
mäßige Ucberlcgenheit des Feindes so sehr verstärkt
werden konnte, daß alle taktischen Erwägungen der
Verteidigung unwirksam wurden.

Unter Verzicht aus viele andere Operationen , die
an der gcs ' inten Ostfront in ihrem Anfang bereits
deutlich erkennbar waren , hat die sowjetische Trup-
pcnführung ihre Angrisssvcrbändc an der Südsront
so stark gemacht, daß man es sich praktisch leisten
konnte, an viele» Stellen gleichzeitig mit bedeuten¬
den Kräften zum Angriff anzutreten und dabei
dennoch die Möglichkeit behielt , an einer ganz an¬
deren Stelle den Hauptstoß zu führen . Hiergegen
hat die deutsche Verteidigung  in « nem
Maße manövriert , wie es sich im Augenblick noch
gar nicht in allen Einzelheiten übersehen läßt . Da
vor allen Dingen aber die ganzen Operationen an

der Südsront sich noch durchaus in Fluß befinden,
erscheint es unzweckmäßig, schon jetzt rückschauend«
Betrachtungen über diese überaus schmierigen März¬
kämpfe anstellen zu wollen Man kann jedoch bereits
davon überzeugt sein, daß die der deutschen ört¬
lichen Führung an der Südfront zur Verfügung
stehenden Abwehrkräfte Leistungen vonbracht bade»,
die sich den hervorragendsten Taten des Ostfeld¬
zuges würdig an die Seite stellen. Es wird die Zeit
kommen, da das OKW , Einzelheiten mitteilt.

Vorlüusig kann nur immer wieder von den har¬
ten Kämpfen,  zwischen dem unteren ukrai¬
nischen Bug in dem Gelände über den Lkijestr bis
zum Pruth die Rede sein. Hier verzeichnet aber der
Wehrmachtbericht , daß rumänische Truppen die So¬
wjets zurückgeworsen haben und mehrere Ortschaften
wieder einnchmen konnten . Auch in den Abschnitten,
die vön deutschen Truppen besetzt sind, wurden
Feindanarifse abgeschlagen,  und von dem
Kampffcld südwestlich Proskurow wird ebenfalls
mttgeteilt , daß die erbitterten Abwehrkttmpf« mit
Angriffshandlungen abwechseln.

Alle anderen Kämpfe der Ostfront zeigen im
wesentlichen das bisher ^gewohnte Bild der feind¬
lichen Durchbruchsversuche , die zum großen Teil
vereitelt wurden , in ihrem Verlauf ist es sogar HSn-
fig zu ausgesprochenen Abwehrerfolgen  ge¬
kommen, wie beispielsweise an der Nordfront süd¬
westlich Narwa , wo mehrere sowjetische Divisionen
eingcschloffen und vernichtet wurdcn.

Geheimabkommen über den Verrat an Europa
tlnll xestekt lrinflencie Verpflichtungen gegenüber «len 8ovjet»

Bern , 1, April , Nach einer Meldung der schwei¬
zerischen Dcpcschcnagentur aus Washington hat die
Anssprache , die Außenminister Hüll  kürzlich mit
21 führenden republikanischen Abgeordneten hatte,
eine für die Bevölkerung der Vereinigten Staaten
sensationelle Enthüllung gebracht . Wie Hüll den
Abgeordneten mitteiltc , sind die Vereinigten
Staaten » nd England  bei der Dreierkon¬
ferenz in Moskau , an der Hüll bekanntlich teil¬
nahm , den Sowjets gegenüber bindende Verpflich¬
tungen eingegangcn.

Nähere Angaben über den Inhalt dieser Ver¬
pflichtungen wurden den Abgeordneten nicht ge¬
macht, doch erklärte Hüll , „die Harmonie unter den

Alliierten " mache eS nötig , über diese Vereinbarun¬
gen nichts zu veröffentlichen , AnS dem Verlauf
der Unterhaltung schließen die beteiligten Abge¬
ordneten , daß sich der Inhalt der Geheimab¬
machungen  vor allem aus die sowjetischen
Pläne zur Vernichtung Deutschlands und die Aus¬
lieferung Europas an den Bolschewismus beziehen.
Durch diese Enthüllungen HullS wird nun auch
der nordamertkanischen Bevölkerung klar , daß Roo-
sevelt und Churchill gegenüber Stalin
keine freie Hand mehr  haben . Wieder ein¬
mal ist erwiesen , daß sie sich durch Geheimabkom¬
men verpflichtet haben , die Bolschewisicrung Euro¬
pas zuzulaffen.

Drei neue Etchenlaubträqer
cknb, Führerhauptquarticr , 31 , März , Der Führer

verlieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an Oberst Georg Koßmala,  Kom¬
mandeur eines Lübecker Grenadier -Regiments , 1896
in MySlowitz (Oberschlcsien ) geboren , als 4S5., an
den inzwischen gefallenen Hauplmann Eduard
Tratt,  Gruppcnkommandeur in einem Zerstörer¬
geschwader, als 437 , und an Wachtmeister Fritz
Petcrsen,  Geschützführer in einem Flak -Regi¬
ment , 1909 zu Münster (Westfalen ) geboren , als
'438 , Soldaten der deutschen Wehrmacht.

*
Mit dem Ritterkreuz  zum Eisernen Kreuz

wurde Generalleutnant Johann -Georg Richert.
Kommandeur einer württembcrgffch -badischen Jn-
santerie -Diviston . 1890 in Ltebau (Kreis Landsbut)
als Sohn eines Steuerinspektor - geboren , ausge¬
zeichnet.

Ungarn führt Judengesetze ein
Budapest , 31, März . Das Amtsblatt veröffent¬

licht drei Verordnungen zur Regelung der Juden-
fragc . Nach der ersten Verordnung dürfen in jü¬
dischen Haushalten  oder in Haushalten , in
denen auch Juden wohnen , keine Nichtjuden als
Hausangestellte beschäftigt werden . Nach der zwei¬
ten Verordnung müssen jüdische Angestellte
aus staatlichem , kommunalem und sonstigem
öffentlichem Dienst entlassen  werden
Die Betreuung von jüdischen Notaren , beeideten
Dolmetschern , Gerichtssachverständigen und Patent¬
anwälten wird gelöscht. Jüdische Rechtsanwälte
werden aus der Advokatenkammer gestrichen Die
dritte Verordnung besagt , f >aß Juden aus der
Preffekammer , Theaterkammer und Filmkammer
bis zum 30 April gestrichen werden . Die Fest¬
setzung des Begriffes „Jude " erfolgt auf Grund
des Raflenfchntzaefehes vom Jahre 1941.

an ihm spurlos vorübcrgegangen sind ? Der Osten
ist unser Schicksal geworden , davon wir nicht mehr
loskommcn . Und wen formt sein Schicksal nicht
um ? Wir waren Arbeiter , waren Beamte und An¬
gestellte, waren Handwerker und Gelehrte , waren
Bauern und Künstler Wir hatte » unsere Werktage
»nd unsere Feierabende Wir waren in unterer
kleinen Welt zufrieden oder planten znkunftSsroh
in die Sterne hinein . Wir gingen in den Krieg
ohne das Skrohseuer einer flüchtigen Begeisterung
und ohne Blumen — nur in dem verpflichtenden
Gefühl einer harten , unausweichlichen
Notwendigkeit,  Wir kämpfen für die Zukunft
des Reiches und zugleich für die Sicherheit unserer
Keinen Welt , für Heim , Garten uns Hof , für unsere
Frauen und unsere Kinder , Sie unberührt i» un¬
serem Rücken zu wissen, das gab uns die Kraft
zum Vorwärtsstürmen , Wir zogen siegend durch
Europa und glaubten , wir hätten die Prüfung be¬
standen , Und eines Tages würden wir hetmkehren,
und alle? würde sein wie ehedem — nur vergoldet
von dem Glanz unseres Ruhmes,

Bis im Osten der Krieg entbrannte , der die Erde
seitdem in ihren Fugen erschüttert MS auch dar
Reich Kriegsgebiet und das so gern gebrauchte
Wort von der Heimatfrcmt inchundert Bom¬
bennächten horte Wirklichkeit  wurde.
Seit di« große Notzeit unserer Städte anhud , als
nicht nur unsere kleine Welt , für die wir auszogen,
in rauchschwarzen Trümmern versank, sondern auch
unsere Münster und Dome , unsere Theater und
Museen , unsere größere Welt nicht vom Bomben¬
terror verschont blieb , führen wir im Osten den
Krieg ohne Gnade.

Wie schwer rangen wir uns zu der erbarmungs¬
losen Erkenntnis durch , die heute noch manchen
verblendeten Europäern nicht eingehen will , da das
Menetekel lvhend an der Wand zückt: daß es lange
nicht mehr u« uns nnd unser kleines Geschick geht,
sondern um eine Götterdämmerung , die das Schick¬
sal unseres Kontinentes und darüber hinaus wohl
der ganzen Erde entscheidet ! Wie ein Abgrund
gähnte vor uns die Einsicht , daß hier nicht mehr,
wie aus anderen Schlachtfeldern , Solist gegen
Soldat , sondern Idee gegen Idee steht, und daß,
während unten dt« Schlacht lärmt , in der Luft,
wir «inst über den Katalaunischen Feldern , dir
Geister miteinander streiten.

Nun haben wir alles hinter uns gelassen. Wir
haben begriffen , daß sich dieser Kampf nicht mit
innerer Reserve führen läßt , daß man sich ihm ganz
hingeben muß ohne jeden Vorbehalt , Wir muß¬
ten alles verlieren , um aller zu ge¬
winnen!  Diese große Wandlung kam über uns,
ohne daß wir es merkten . Ganz sacht, jeden Tag,
jede Stunde bröckelte etwas von unseren Schlacken
ab, bis sich unser Kern ganz enthüllte : ans Solda¬
ten wurden Ostfrontkämpfer , Wir machten diese
Unterscheidung ln dem stolzen Bewußtsein , daß kein
anderes Volk der Erde unseren Platz zwischen
Narwa und der Krim einnehmen kann . Ob es die
Welt wahrhaben will oder nicht : In diesen tausend
Tagen hat eS sich erwiesen , daß keine Wehrmacht
außer der deutschen, zahlenmäßig und an innerer
Haltung , fähig wäre , das Schicksal unseres Konti¬
nentes in ihre Obhut zu nehmen ! Von jedem un¬
ter uns hängt eS ab , — wenn wir versagten , gsbt
es keine Rettung . . .

Wer will eS daheim noch wagen , die abgedro¬
schene Frage nach der Stimmung bei der Truppe
zu stellen? Die Ostfront beweist täglich
neu ihre „Stimmung "' Ms in Frankreich
junge Kompanien der Führung im Sturm der
Begeisterung durchgingen und den Feind bis weit
über die befohlenen Ziele warfen , konnte man
das erklären . Wenn sich im Süden der Ostfront
Aehnlichcs in diesen Tagen wiederholte : daß alt«
Lstsoldaten die übermächtig angreifenden Sowjets
tm Gegenstoß nicht nur warfen , sondern ihnen
ohne jeden Befehl nachhctztcn, den unterstützenden
Stnrmgeschützen wett voraus , bis der Gegner völ¬
lig aufgerieben war — dann steht das über jedem
DcutungSversnch , ,

So ist das mit UNS nach lausend Tagen Ost¬
feldzug I Anders kehren wir wieder , singt Herb¬
heit Menzel , der gleich uns die Läuterung dieses
Krieges durchschritt . Aber nicht als Fremde wol¬
len wir kommen, nur als andere , die die Um¬
wertung aller Werte an sich selbst erfuhren und
Maß und Richtung sein werden für die Zukunft
unseres Volkes



AuS dem Führerhauptquartier , 31. März . Das
Oberkonimando der Wehrmacht gibt bekannt:

Zwischen dem unteren ukrainischen Bug
und dem Dnjestr  sowie zwischen Dnjestr und
Pruth  griffen die Sowjets während des ganzen Ta¬
ges an . Sic wurden in harten Kämpfen unter hohen
Verluste » abgeschlagen . In einem Abschnitt sind die
Kampfe mit den vorgedrungeucn Bolschewisten no '

x im Gange . Rumänische Truppen warfen am Prut
die Sowjets zurück und nahmen mehrere Ortschaf¬
ten wieder . Südwestlich Proskurow  sind wei¬
terhin erbitterte Angriffs - und Abwehrkämpfc im
Gange . Dabei hat sich die ostpreußischc erste In¬
fanterie -Division unter Führung des General¬
majors von Krosigk  besonders bewährt . Oest-
lich Stantslau  zersprengte eine Kampfgruppe
eine inotoriflerte Brigade des Feindes und brachte
zahlreiche Gefangene und umfangreiche Beute ein.
Bei Tarnopol  ließ die Kampftätigkeit nach. Im
Raum von Nrody  zerschlug einer unserer Pan¬
zerverbände stärkere bolschewistische Infanterie - und
Panzcrkräftc mit ihren Trossen . Die Besatzung der
Stadt Sowel  schlug mehrere feindliche Angriffe
ab und vernichtete hierbei 15 Panzer . Im Raum
nördlich der Stadt brachen heftig« Angriffe der
Sowjets zusammen . Zwischen dem Dnjepr  und
Tschaussy setzten die Bolschewisten ihre Durchbruchs
versuche mit neu herangcführtcn Kräften vergeblich
fori Auch südöstlich Ostrom und südlich Ples-
ka u führten die Sowjets zahlreiche erfolglose Vor¬
stöbe. Südwestlich Narwa  wurde in mehrtägigen
harten Angrtffskämpfen in unwegsamem Wald-
und Sunchfgebiet mit wirksamer Unterstützung durch
Artillerie , Nebelwerfer , Panzer und Schlachtflie¬
ger die Masse mehrerer sowjetischer Divisionen etn-
geschlossen und vernichtet . Wiederholte feindliche

ntlastungsangriffe scheiterten . In diesen Kämp-
n verlor der Feind über 6000 Tote , mehrere hun-

ert Gefangene , 59 Geschütze sowie zahlreiche an¬
dere Waffen und Krtegsgerat allerlei.

I » Italien herrschte auch gestern nur örtliche
KampftSttgkeit Eine seit längerer Zeit südwestlich
Easfino  eingeschlossene feindliche Kampfgruppe,
die verbissen Widerstand leistete, wurde vernichtet
Der Feind verlor zahlreiche Tote und eine grobe
Anzahl Gefangener . Waffen und Kriegsgerät aller
Art wurdest erbeutet . Eigene Stobtrupps nahmen
im Nordteil des Ortes einige Stützpunüe des Geg¬
ners im Handstreich . Bei anderen erfolgreichen
ZtobtruppuntcrnchmUngen wurden vier feindliche
Panzer durch Nahkampsmittel vernichtet.

In der letzten Nacht errangen unsere Luftver-
teidigungskräste bei der Abwehr britischer Terror¬
angriffe aus Nürnberg  ihren bisher größten
Erfolg . Sie verhinderten di« Durchführring eines
zusainnrengesabten Angriffes und vernichteten 132
viermotorig « Bomber . Im Stadtgebiet von Nürn¬
berg iind in einigen anderen Orten Süddeutsch-
landS  entstanden Schäden und Verluste unter
der Bevölkerung Oberleutnant Becker.  Flugzeug¬
führer in einem Nachtgeschwader , errang in oteser
Nackt erneut sieben Luftsiege . Störangrifse einiger
feindlicher Flugzeuge richteten sich gegen West¬
deutschland.  .

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge griffen Ziele in
London und an der englischen Südküste  au.

Sicherungsfahrzeuge eines deutschen Geleits,
Marineslak und zrmi Begleitschutz eingesetzte Jäger
schosse« vor der w e st n o rw e g t s che n Küste
von 18 erfolglos angreifend «» britischen Torpedo¬
flugzeugen sieben ab.

Unsere Unterseeboote versenkten im Atlantik
und Im Indischen Ozean  vier Schiffe mit
23 OM BRT . und einen Bewach « . Außerdem
schossen st« zwei feindlich« Bomber ab . An den
BersenkungSerfolgen der letzten Zeit ist das Unter¬
seeboot unter Führung von Oberleutnant zur See
E i ck hervorragend beteiligt.

Japaner schnitten die britische NachschndstraHe ab
Reuter onik ruxekeu : ^ spuuincker Druck idei lvipdal hält rveiter ua

Tokio , 1. April . Das Kaiserliche Hauptquartier
meldet , daß japanische Truppen zusammen mit der
indischen Nattonalarmec auf dem Wege nach Jm-
phal im zentralindisck -burmesischen Grenzabschnitt
einen Punkt etwa 10 Kilometer nördlich von Jm-
phal erreichten und die Straße Jmphal — Ko¬
ch ima , die Haupiversorgungslinie des Feindes,
a bs chni tt en

Im südlichen indisch - burmesischen
Grcnzabschnitt  setzten die japanischen Heercs-
verbände den Angriff gegen feindliche Truppen fort
und erzielten damit eine Berichtigung der Kampf¬
front und folgende Ergebnisse seit dem 1. März:
Auf dem Schlachtfeld wurde » etwa 2700 feind¬
liche Gefallene zurückgclassen. Die Zahl der Kriegs-
gestlngenen beläuft sich auf 760 Unter der Kriegs¬
beute und den zerstörte » Waffen und Munition
wurden 23 Geschütze, etwa 150 Panzer und Pan¬

zerwagen sowie eine ungeheure Menge anderer
Waffe » und Munition gezählt.

Das Reuter -Büro gibt tu einer Meldung aus
Neu -Delhi zu, daß ein japanischer Angrisfsperband
zur Jmphal -Kochima-Straße durchbrach . Diesem
Verband sei es gelungen , eine Brücke zu zerstöre» .
Der japanische Druck an der Jmphal -Ttddtm -Straße
und in der Nähe von Palel halte weiter an.

„Churchills Schweigen über die Lage in Burma
hat die Kritik in den NS  A . a» der englischen
Politik in jedem Gebiet sehr gesteigert" , berichtet
der Vertreter de „Tailn Telegraph " in Washing¬
ton . Man sca >e üch, üb die i» Quebec getroffene
Entscheidung iür einen größeren Aeldzug von
Indien aus zugunsten einer westeuropäischen Front
geändert worden sei. Allgemein neige man dazu , den
Mißerfolg  auf dem dortigen Kriegsschauplatz
den Engländern  in die Schuhe zu schieben

Die Nskksmpker Lur
^ « xckklieKer im kLampk xexea Lomber — Lin Leinckverbsnck virä aukxesplittert

PL . Die Vcrluste ' dcr englisch-amerikanischen Luft¬
waffe in den letzten Wochen sind zu einem beträcht¬
lichen Teil auf den ungebrochenen An¬
griffsgeist der deutschen Jagdver-
bände  zurückzuführen . Die erbarmungslose Härte
und Erbitterung dieses Ringens gegen schwer ge¬
panzerte Kampfinaschinen läßt — trotz völlig ver-
chiedener Kampfbedingungen — einen Vergleich mit
em Abwehrkampf des deutschen Infanteristen zu.

Unverwundbar scheint der Feind im erste»
Augenblick . Eng geschlossen in festem Verband flie¬
gend und von einer großen Zahl von Jägern um¬
schwärmt , steuern die schweren viermotorigen Bom¬
ber die Küste des Kontinents an . Zehn Ma »n sitzen
in jeder Maschine , zehn Männer , die, geschützt durch
Panzerplatten und schüßsicheres Glas , ihre Waffen
wohl zu gebrauchen versteh«» . Gegen diese an
Feuerkraft weitaus überlegene Phalanx anstürnien
zu wollen , scheint sinnlos und wahnwitzig ; und
doch greifen die deutschen Jagdge¬
schwader  lange , bevor der feindliche Pulk das
Festland erreicht hat . entschlossen  an Mit
ihren gegen die Bomber winzig ausfehenden Jagd¬
maschinen stürzen sie sich in die waffenstarrenden
Verbünde.

Ein Angriff jagt de» andern . Staffel auf Staffel
fetzt ihre tödlichen Garben in die mächtigen
Rümpfe , die Motoren uni > Maschinengewchrständc
der Amerikaner Dann reißen die Flugzeugführer
ihre leicht beweglichen Focke-Wulf aus der gefahr¬
vollen Nähe der feindlichen Bordkanonen und sam¬
meln in einiger Entfernung zu neuem Anflug
Der feindliche Jagdschutz wird in unzählige Etnzel-
tüinpfe mit den Focke-Wulf verwickelt.

Bald hat sich so das Bild gewandelt : Aus dem
vielfach gestaffelten amerikanischen Verband sind I
im Feuer der deutschen Jagdgruppc viele ein - >

zelne Vulks geworden,  die zwar bemüht
And , wieder Anschluß an die Hauptmacht zu fin¬
den, aber trotzdem immer mehr zerschlagen und
dezimiert iverdcu . Die Focke-Wulf unterlaufen das
Sperrfeuer .der feindlichen Bordkanonen förmlich,
wie der angretscnde JnfantEist es zu tun Pflegt
Im letzten Augenblick erst, wenn schon die Ge¬
fahr besteht, daß die Maschinen sich rammen , lösen
sie ihre Waffen aus . Nicht eine Sekunde früher,
als die Bomber iin Bister stehen, drücken sie aus
die Knöpfe . ^

Der Geist ritterlichen Zweikampfes , der den
Jagdflieger zu umgeben pflegt , zerflattcrt vor der
Härte dies« Taktik . Es wird hier mit derselben
verbissenen Zähigkeit gerungen wie in den Gräben
an der Ostfront So >vte dort der Stoßtruppführcr
oft allein dem Feind gegenüversteht und in blitz¬
schnellem Entschluß Handel» muß , ist der Jagd¬
flieger auch Einzelkämpfer  geblieben.

Bei dieser verwegene « , das Letzte wagenden
Kampfführung lassen sich Treffer in der eige¬
nen Maschine  kaum vermeiden . Zu dicht und
zu massiert ist das Feuer der feindlichen Bord-
fchützen. Viele Flugzeugführer sind in den Jagd¬
geschwadern , die mehrmals verwundet wurden.
Manch einer km» mit total zerfetztem Flugzeug
und aus schweren Wunden blutend zu seinem Eln-
satzhafen zurück. Aber kaum genesen, sind auch diese
Männer wird « dabet , wenn die Alarmsirenen ' über
den Platz schallen und die Jäger zum Kamps rufen.
Nicht Sportgeist , fliegerische Etnzelleistung und
Bravourstückchen entscheiden in diesem Kampf , son¬
dern Angrtffswille und Härte in jeder Lage Die
hervorragende Beherrschung von Waffen und Flug¬
zeug ist dann nur noch handwerkliches Mittel , das
als selbstverständlich vorausgesetzt wird.

Ilriogsdei-ieklor öoakan 8otiaurmnnn

Zwischen zwei Lokomotiven erdrückt. Auf tra¬
gisch« Welfe verunglückte ein Familienvater aus
RoSdors  bet Götttngen , der in einem Lokschup-
pen der Reichsbahn an einer Maschine arbeitete.
Im gleichen AiGenblick fuhr eine zweite Lokomotive
in den Schuppen und auf die andere auf , so daß
der 34jährige zwischen den beiden Lokomotiven er¬
drückt wurde.

Schwere Sandstitnue über Aegypten . Wie Radio
Kairo meldet , wird Aegypten seit 24 Stunden vor.

schwersten Sandstürmen heimgesucht. Die Sturm¬
wellt hat ein katastrophales Ausmaß angenommen,
wie eS feit über 30 Jahren nicht mehr in solcher
Stärke bemerkt, wurde . Den amtlichen Berichten zu¬
folge wird mit großen Schäden und Menschenver¬
lusten gerechnet.

Dampferunglück aus dem Uangtsekiang . Mehr als
150 Personen , meist Schulkinder und Lehr« , er¬
tranken , einer Meldung aus Tfchnngking  zu¬
folge, am 24 März im Panqtsekiang oberhalb
Tfchungklng beim Sinken d«S Dampfschiffes „Min
Hui " , das auf einen Felsen aufgelaufen war.

OravialL 8eker Lampk um äie ^ uLlin -kUben
LnAtlsekeo Weltmonopol xeirroclien — Der 8re § es2nx «les eleutscdeo lnelixo über clie ganre Welt — l ? öckillionen lAle. kür Experimente

Die Erfindung des ersten synthetische« Farbstoffs
ist eng verknüpft mit der Lebenstragidie eines deut¬
schen Mannes Es war der Themtker an der chemi-
lchen Produktenfabrik in Oranienburg , Friedlieb
Ferdinand Runge,  der in den fünfziger Jahren
diese» Grundstein einer blendenden Reihe chemi¬
scher Erzeugnisse in seinen Händen hielt . Die Aus¬
wertung dies« einzigartigen Erfindung scheiterte
aber au der bürokratisch« » Kurzsichtigkeit der Werk¬
leitung Runge starb, wie so mancher Erfinder , ver¬
einsam ! >uid von feiner Zeit vergessen.

So konnte es geschehen, daß in England die erste
Anilinfarbe in den Handel kam, und es schien lange
Jahre , als ob das Ausland das „Rennen um
die Farbe"  gewinnen würde . Auf der Weltaus¬
stellung in London im Jahre 1862 nahmen neben
dem glänzenden Aufmarsch französischer und eng¬
lischer Erzeugnisse die deutschen Farben nur einen
sehr bescheidenen Platz ein Es gehörte auf deut¬
sch« Seite schon sehr viel Mut zu dem Versuch,
in die mächtige Farbenfront ausländischer Erzeuger
eine Bresche zu schlagen

Trotzdem fanden sich Männer , die diesen Versuch
wagten Die Namen dieser Pioniere , die in den
sechziger Jabren in Höchst, Elberfeld und Biebrich
ganz bescheidene Werke mit nur wenigen Arbei¬
tern gründeten , werden in der deutschen Chemie
um so weniger vergessen werden , als sie anfangs
mit fast unvorstellbaren Schwierigkeiten zu kämpfen
hatten Eine deutsche Patentgesetzgebung gab es
damals noch nicht über Nacht konnte der Erfinder
seines geistigen Eigentums beraubt werden Die
RobstossabhSngtgkeit vom Ausland war fast voll¬
kommen, hohe Einfuhrzölle belasteten die deutschen
Erzeuger , und dann — irgendetwas stimmte nicht
in dem theoretischen Gebäude der Chemie.

lieber diese theoretischen Schwierigkeiten half die
ringförmig « Benzolsormel des genialen Deutschen
August Kekulö v Stradonttz,  der in Gent
lehrte , hinweg . Diese leuchtende Idee erhellte wie
mit einem Zauberschlag bisher dunkle Bezirke der
Chemie und wurde der Grundpfeiler der inzwischen
zu einem Ricsengebäuüc emporgewachsenen „aro¬
matischen Chemie ". Nachdem die kleine deutsche
Farbenindustrie alle ihre sonstigen Schwierigkeiten
gemeistert halte , nachdem Kekulü und der in Lon¬
don tätige A W v Hof »iann  in ihr Vaterland
zurückberufen worden waren und die deutsche Che¬
mie sich aus ihren Hochschule» einen tüchtige»
Nachwuchs gesichert hatte , wuchsen die Far-
benwerkc mit fast unfaßbarer Schnel¬
ligkeit.  Hatten sie anfangs nur solche Farben
geschaffen, die in der Natur kein Vorbild besaßen,
so begannen sie jetzt auch die Sterne vom Him¬
mel der Naturfarben berabziircißeii . kühne Talen,

denn Farben wie Krapp und Indigo waren älteste
Kulturgüter der Menschheit und galten als unan¬
tastbar.

Ein junger Chemiker , Carl Graebe , arbeitet bet
A. W v. Hosmann in Berlin . Der Krapp,  jene
herrliche , echte, rote Farbe , die Napoleon III zur
Unterstützung des französischen Krappanbaues auch
in seiner Armee eingeführt hat , läßt ihm keine
Ruhe . Tage und Nächte arbeitet er mit einem
Kollegen zusammen durch, bis er die Formel des
Alizarins , des färbenden Bestandteils der Krapp¬
wurzel , festaestellt hat Die Badische Anilin - und
Sodafabrik übernimmt die von Graebe auSgearbei-
tete Synthese.

Deutschland erlebt in den kommenden Jahren
eine wahre Alizarinhochflut.  Im Jahre
1677 erzeugen deutsche Fabriken bereits mehr
Krapp , als je eine französische Jahresernte ergeben
hat . Im Jahre 1830 beginnt mit der ersten Syn¬
these des Indigo  im bayerischen Staatslabora-
torium ein neuer , noch viel dramatischerer Farben-
kri«g. Zwei Werke erwerben das Münchner Pa¬
tent Die Hauptlast des Kampfes um den synthe¬
tischen Indigo ruht auf den Schultern des Proku¬
risten der Badischen Anilin - und Sodafabrik , Hein¬
rich von Brunck,  dessen Name dadurch in der
deutschen Chemie unsterblich wird Brunck kämpft
nicht nur gegen den Widerstand der Materie , gegen
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Oie Xarpalen , mächtiger Orenr ^ all im Osten
Die wechfelvollen Kämpfe im Südbogen der Ost¬

front werden mit unerhörter Erbitterung fortgesetzt
Aus - dem Raum zwischen Tarnopol und Kamenz—
Podolsk vorstoßend , erreichten die sowjetischen An-
ariffskcile den Raum von T s ch c rn o w ltz —Ko-
lomea  Die Stadt Tschcrnowitz wurde inzwischen
zwar geräumt , es sind aber Gegenmaßnahmen im
Gang , um die feindlichen
Angrisssbewegungen ab-
zufanaen . Die Kämpfe
sind damit in die Nähe
des natürlichen Sperrie-
gels der K a r p a t e n,
dem 150 Kilometer lan¬
gen Gebtrgswall im Süd¬
osten, gerückt, die auch
schon im Weltkrieg eine

bedeutsame strategische
Rolle gespielt haben . Die
Karpaten gehören zu den
Mittelgebirgen : nur mit
den Gipfeln der Hohen
Tatra mit über 2600 Me¬
tern und im äußersten
Cüdosten des Generalgou¬
vernements mit der Czer-
na Gora nehmen sic Hoch-
gebirgscharakter an . Wei¬
tere bemerkenswerte Gipfel der „Schwarzen Berge"
sind dle Babia Gora bei Zakopane mit 1725 Met«
und der Ryzy mit 2500 Meter . Der höchste Berg
Siebenbürgens , d« Negor , ist 2514 Meter hoch Bei
den Pässen , dessen bekanntester der ' Duklapaß
ist, senkt sich der Gebirgsstock bis auf 500 Meter
Den Karpaten entspringen Weichsel, Dnjestr und
Pruth , Wirtschaft und Verkehr in nördlich « Rieh
tnng maßgebend beeinflussend . Die Nebenflüsse der

läpLÄ-iüi-» nc,m

Weichsel, nämlich Dunajec , Wyfloka und San . haben
nach dem einzigartigen Durchbruch am 2. Mai 1915
bei Gorlice eine gewisse Rolle gespielt . Der Lauf
aller Karpatcnflüssc ist reißend unk unberechenbar,
deshalb entweder zu Ueberschwemmunaen oder
Trockenheit führend Es fehlt dieser reizvollen Land¬
schaft freilich auch nicht an stillen Wassern mit

den Heilquellen , die das
Wachstum von Kurorten
förderten . Nach neueren
Feststellungen sind meh¬
rere abbaufähige Braun¬

kohlenlager vorhanden.
Nennenswerter sind frei¬
lich die Erdölfelder am
Nordrand der Karpaten
Im Zusammenhang mit
dem Erdöl tritt Erdgas
auf . das wirtschaftlich ge¬
nutzt wird , so zur Spei¬
sung der Gasleitung der
Stadt Lemberg . Von Be¬
deutung für die Wirtschaft
Galiziens ist auch die
Ausbeute an Erdwacks.
Für die Bedeutung des
dort lagernden Steinsal¬
zes sprechen schon Orte

wie Wieliczka und Bochnia bei Kraka » . Auf dem
Kamm des Gebirges gibt cS heute noch unberührte
Urwälder , in denen Wölfe , Luchse und Bären Hau¬
sen. Unter der Bevölkerung , den Gomlcn in der
Tatra unk den Huzulen im Osten , findet man auch
siedelnde Wolgadeutsche , die einem deutlich zum Be¬
wußtsein bringen , daß aus den alten VSlkerstraßen
nach dem Südoste » es Deutsche gewesen sind, die
Wälder gerodet und Städte gegründet haben.

I .uucivu!; luden mästen ziel,: „Klan muss nictit
nur verzollen , sicti dem Vaterland ru opfern,
sondern sieb aueti dem Vaterland eu erliolten ."

Orden — vvoiiir?
Der Londoner „Na "-Korrespondent berichtet,

daß in England ein wahrer Ordensfimmel herrsche.
Unter dem Leitmotiv „ schmücke sich, wer kann*
trachtet jeder bessere Burger nach einer Auszeich¬
nung . Diese Dekorationssiicht hat schon so wett ge¬
führt , daß cs selbst in der Regierung nur noch drei
oder vier Mitglieder gibt , die nicht eine oder meh¬
rere „Auszeichnungen für den Kampf gegen den
Feind " erbalten hätten Es ist nur nicht klar , gegen
welchen Feind diese parlamentarischen Bürokraten
gekämpft und sich um ihr britisches Vaterland Ver¬
dienste erworben haben.

In die gleiche Kerbe schlagen die Amerika-
n c r Nach den kleinen Eskapaden , die sich MacAr-
tbur und andere schon aus diesem Gebiet geleistet
haben , tut sich auch das Hauptquartier des Inva¬
sions -Generals <Etscnhower dausit hervor . Ex HM
für seine Offiziere einen neuen Spiegel « » geführt,
der auf dem linken Aerniel getragen wird und auf
schwarzem Grund , der die Dunkelheit der Nazt-
untcrdrückuug darstellen soll, ein Krcuzfahrcrschwert
zeigt . Darüber befindet sich ein Emblem der Hoff¬
nung . ein Regenbogen aus den Farben der alliier¬
ten Fahnen . Diesen „Kreuzfahrern * werden un¬
sere Soldaten jedenfalls einen heißen Empfang be¬
reiten — wenn sie kommen sollten!

Auch bei den Sowjets  gibt es eine Flut von
Orden . Dazu zählen der Lenin -Orden , der Orden
der Noten Fahne , des Roten Sterns , der Arbeit,
der Noten Fahne ohne Ehrenzeichen , des Goldenen
Sterns , des Sterns mit Hammer und Sichel , des
Helden der Sowjetunion , des Sieges und des Ruh¬
mes . Im Vordergrund stehen heute die militärischen
Orden , offenbar um den simplen Iwan anzufeuern
zum Kampf für die wahnwitzigen Weltmachtziclc
der Moskauer Blutsaug « Dazu zählt der Suro
wom-Orden in Erinnerung an den General , der
angeblich keine Schlacht verloren haben soll, den
Kutusow -Orden , den Alerander -News -Orden . den
Dimltrt -Donskol -Orden . den Orden des Bogdau
Ehmelnitzki , mit dem man die Ukrainer zu um¬
nebeln versucht . Daneben gibt es noch Dutzend« von
Medaillen für alle möglichen antreiberisckey Zwecke.
Kennzeichnend für diesen „Arbeitcrstaat * sind übri¬
gens der Uichakow- und Nachimow -Orden . den
nur Offiziere erhaltenl

die Großmacht der englischen und amerikanischen
Jndigopsianzer . sondern oft genug auch- gegen die
schleichende Mißstimmung in der eigenen Fabrik,
deren Leitung in diesem fast zwanzigjährigen Feld¬
zug oft selbst den Mut zu verlieren droht.

Der Größe seiner Aufgabe entsprechend , setzt, er
eine Armee technischer und wissenschaftlicher Arbei¬
ter ein. Es vergehen vier Jahre , bis endlich im
Naphthalin der geeignete Ausqangsstoff gefunden
ist. Aber jetzt beginnen neue Schwierigkeiten.
Huüderte von Stoffen werden ohne Erfolg durch¬
probiert . Die ungeeigneten Apparate häufen sich i»
den Fabrikhöfen zu Bergen . Dir endlosen Widern
stände kosten viel Geld , und als Brunck schließlich
nach 17 Jahren am Ziel ist, sind 17 Millio¬
nen Mark verbraucht,  während das Aktien¬
kapital des Werkes nur 16,5 Millionen Mark be¬
trägt.

Aber der deutsche synthetische Indigo , den bald
auch die Höchster Farbwerke nach einem anderen
Verfahren aus den Markt bringen , tritt einen Stc-
geszug ohnegleichen über die ganze Welt an Bei
Beginn der Versuch« zahlte Deutschland nicht wc
Niger als 20 Millionen Mark jährlich für Indigo
an das Ausland , während 1912 das Ausland mehr
als das Doppelte für synthetischen Indigo an
Deutschland bezahlte . Damit war ein vorwiegend
englisches Wcltmoiwpol von der deutschen Chemie
gebrochen. '

Der Kamps um den Indigo hatte aber noch eine
andere Wirkung : Die <Äimmc der technisch-wissen¬
schaftlichen Erfahrungen , die man dabei gesammelt
hatte , ermöglichten es den Chemikern und den
Ingenieuren der Nnilinwerkc , in verhältnismäßig
kurzer Zeit bis zum Beginn des Krieges 1914/13
das technisch überaus schwierige Problem der
Ainmoniaksynthesc zu meistern und damit die
d e u t s ck e Munitionsversorgung
s i ch e rz  u st e ll  e n . Und die Erfahrungen hei der
Ammonlaksnnthcsc kamen dann wieder anderen
deutschen Großfynthesen zugute So schuf die
Farbe die Kenntnisse und die wirtschaftlichen Vor¬
aussetzungen für den größten Teil der Autar-
kteverfahrcn,  die heute auf dem chemischen
Sektor die stärksten Stützen unserer Kriegswirt¬
schaft sind Ilr . klei-mann tKiiller

Oer Rundfunk am Montag
Rcichsprogramm . 7 30 bis 7.45 Uhr : Zum

Hören und Behalten : Johann Gottlteb Fichte.
1415 bis 15 Uhr : Hamburger UntcrhaltungS-
kapelle. 15 bis 16 Uhr : Solistenmusik . 16 bis 17
Uhr : Otto Dobrtndt dirigiert . 17.15 bi» 18 30 Uhr:
Wiens Untcrhaltungssendung . 20 .15 bis 22 Uhr:
Für jeden etwas — Deutschlandscnder . 17.15 dis
18.30 Uhr : Symphonische Musik von Haydn , Sme-
tana , Schubert u a. 2015 bis 21 Uhr : Liebes¬
lieder ' und Serenaden von Grieg und StbeliuS
21 bis 22 Uhr : Konzert de» Hamburgifchen
StaatsorchestcrS : Mozart und Beethoven ; Solist
Detlev Kraus.



Erzählungen für den Feierabend
Oie Väuerin unö ibr Urlauber

Von Karl Lurkert

Es geht bereits dem Frühjahr entgegen . Trotz¬
dem liegt der Wald , der Mer , das Dors noch weiß
im Schnee . „In einer halben Stunde wirst du mir
ten Schlitten einspanne » !" DaS sagt die Bäuerin
über deni Mittagessen zum alten Knecht hin . Ob er
dann vielleicht das Klafterholz im Meisenschlag
hcimflihren solle, fragt der Kilian . „Nein , den
SonntagZschlitten , meine ich", gibt die Bäuerin
zurück. Ein leichtes Lächeln geht dabei über ihr
junges , frisches Gesicht. Ach so, in die Stadt wird
gefahren ! Jetzt hat der Knecht begriffen . Nun , die
Schneebahn ist immer noch gut . Aber warum sagt
die Bäuerin nicht gleich, was sie im Sinn hat ? ^

Wie der Kilian den Schlitten aus dem Wagen-
schups zieht, steht die Bäuerin bereits fix und fertig
auf der Hausstaffel . „ Ich fahr ' heut ' selber !" sagt
sie. Und das hört sich an . als ob sie etwas gE
Feines in Aussicht hätte . Was es wohl sein mag?
Rein , aus den Augen kann man er ihr unmöglich
herauSlescn. Und der Knecht kann sich nun denken,
was er will.

Wenn die Wiederhöserin selber den Rotzzngcl in
die Hand nimmt , so. ist das schon ein Ereignis . Zu
anderer Zeit hätte sic sich das kaum je einsallen
lassen. Da ließ sie ihren Bauern sichren oder den
Knecht. Aber nun eben der Krieg ! Rein , auch fetzt
tut sie es nur selten. Und darum auch schaut nun
das ganze Dorf neugierig aus den Fenstern . Aus
einer Haustür heraus ruft man sogar hinter ihr
her : „Wo hinaiNS, fo stolz?" Aber das kam leider
ein bißchen zu spät . Sie hat eS wohl nicht mehr
hören können.

Die Bäuerin fährt aber gar nicht nach der Stadt,
wie der Kilian gemeint hat . Sie fährt jetzt nur zur
Bahnstation . Also kaum halb so weit . Heut ' in der
Frühe hat sie eine Depesche bekommen. Jawohl,
eine richtige Depesche. Der Christian , ihr Manu,
hat sie irgendwo unterwegs anfgegeben . Ja , so
was kann er jetzt, der Christian Solche Dinge hat
er inzwischen gelernt . Der Lokalzug, der jetzr dort
gemächlich heranklappert , mußte ihn, den Urlauber,
mitbringen.

Gnt , hier war er schon. Der einzige Soldat , der
diesmal mitkani . So war er also leicht zu erkennen.
Und doch konnte die Wiederhöserin «s schi« nicht
glauben , im ersten Augenblick nicht glaube«, daß
er es ist. Größer kam er ihr vor, und auch sonst,
sie wußte nicht tpie. Wo nur auf einmal hatte er
diesen großartigen Schritt her? Und auch wie ««
sie anschaute, das war ihr etwas Neues an ihm.

„Wo hast du den Knecht?" DaS fragt der Chri¬
stian, indem st« min aus den Schlitten zugehea.
„Ich bin selber gefahren ", sagt die Bäuerin , und
nicht das geringste Gewicht legt sie dabei in ihre
Worte . „Alle Ächtung !" sagt der Christian . Und
dabet spreizt er sich hin vor sein Weib , als wäre
er jetzt der General , der einem Gefreiten ein Lob
erteilt . Doch die Bäuerin gibt nicht» darauf , will
das nicht verstehen. Das bißchen Kutschieren? Da
könnte sie weiß Gott mit ganz anderen Dingen auf-
wartcn , wenn sie wollte . Aber nein, in der ersten
Viertelstunde muß ja nicht gleich alles gesagt sein.
Der Christian würde schon sehen.

Dann fahren sie zusammen im Schlitten . Natür¬
lich hat nun der Christian die Zügel in der Hand.
Es ist schon von wegen der Leut». Neck fetzt itirn«
sie schön miteinander plaudern . Der Christian weiß
dies und jenes von der Front , und di« Bäuerin hat
das Dorf und den Hof. davon sie « zählen kann.
Nun erfährt der Christian manches, was nicht in
den Briefen stand, die « hinaus ins Feld bekam.
Ja , es gab wohl allerhand , mit dem man sich ab¬
plagen nuißte , und von der Sämaschine bis zum
Einmieten der Rüben ist ein weiter Weg. Aber
braucht das denn immer alles geschrieben sein ? Und
der Christen denkt bei sich: „Herrgott , ich Hab' da
doch ein prächtiges Weib !" Solange « dahrint war,
hat er das längst nicht so gewußt.

Zwischen diesen ernsten Gesprächen liebäugeln st«
dann auch ein bißchen, lachen «no scherzen. Dabei

.entdeckt die Bäuerin , daß ihr Christian im Denken
ein anderer geworben ist: Ein ganzer Mann jetzt.
Daß er Soldat wäre , das hatte sie sich doch immer
gewünscht. Ms ein richtiger MsnnSkerl galt bei ihr
erst, wer einmal den Goldatenrock getragen . Und

wie sic 2en Christian im zweiten Kricgsjatzr ' hotten,
da war sie im stillen nicht wenig stolz. Und so ist
es merkwürdig , daß sie jetzt sagt : „Du hast dich
nicht viel verändert " Sie möchte eigentlich sagen,
baß er stattlicher geworden ist und wer wM wie
poch, und daß er chr sitzt viel mehr gefüllt . Warum
lagt sie das ad« nicht ? Aber so sind mm die
Frauen.

Der Christian ist da viol offenherzige»: „Anna,
du kommst.mir schier jünger vor ", sagt er, und die
Bäuerin hört das sicher nicht ungern . Eine stille
Zufriedenheit lächelt in ihr . „Ach ja", denkt sie,
„solch ein Krieg hat Hoch auch sein 'Gutes !" Zwar
weiß sie recht Wohl, daß sie in oicfen harten Jah¬
ren nicht hübscher geworden ist. Aber wenn eS der
Christian Nun glaubt , will sie es ohne weiteres
gelten lassen.

Und über eine Weile saht der Christian nach
Ihrer Hand und drückt sie. Früher hat er das im¬
mer so gemacht. Aber da war man eben noch nicht
Mann und Frau . Und dann kommt es sogar noch
besser: Rim legt er sogar den Arm um sie. Das
wäre ihm soM , so mitten im Hollen Tu «, gewiß
nicht in den Sinn gekommen. ..Seht an ", Senkt sie,
„wein Christian ist heut ' richtig verliebt !" Ganz
geschämig senkt sie den Blick in Sen Schoß , und sie
spürt , wie ihr das warme Blut ins Gesicht steigt.
Gmiz wunderlich wird ihr zumute , und jetzt ist ihr
wirklich, als wäre sie mit « nein Wale um verschie¬
dene Jahre Mager geworden. Und nun weiß sie,
daß sie jetzt glücklich ist. Ja " , denkt fie, „das muß
wrchl so sein, wen« Ser Mann aus dem Feld zurück-
bommbt"

Kleines Mißverständnis
LrxSkil von 6ioo  Uering

In einer kleinen französischen Stadt betrat der
Gefreite Sebastian Wies« einen Parsümerieladen,
um sich eine Seife zu kaufen DaS Fräulein hinter
dem Ladentisch flötete irgend etwas daher, das
wahrscheinlich dir Frage nach seinen Wünschen be¬
deuten sollte.

Sesreiter Wies« w»Nr »« gen, dich « schon
rttvtS gelernt hatte b»i seinem Aufenthalt in
Frankreich und suchte rasch nach dem paffenden
Wort . „Soff ", quetschte « durch di« Zähne.

Mademoiselle hinter dem Ladentisch verzog den
knallroten Mund und spreizte die lackierten Finger¬
nägel . Es wiederholt « noch einmal die Frag «, die
wie „ Käse — Käse" klang. ,

„Air Käse, soff", forderte der Sands « und strich
sich de» « « er das Gesicht.

Mademoiselle war genau so hilflos . Cs ließ dt«
Augen wie zwei Hornillen umherfchwirren . Da
aber dadurch doS Verständnis nicht bester wurde,
»« schwand Vas -Fräulein plötzlich hinter der Titz.
Enttäuscht wollte der Landser wieder gehen, als
die Verkäuferin wieder im Laden erschien. Kn der

Hand hielt sie ein Glas mit einer roten Flüssig¬
keit, das sie dem Landser anbot.

Gefreiter Wirser verzog den Mund zu einem brei¬
ten Grinsen . Allerhand Höflichkeit von der Made¬
moiselle, dacht« « , als er das Glas zum Mnnde
führte und den französischen Rotwein durch die
Kehle gluckern ließ.

„Merci ", sagte er artig und stellte das leere Glas
auf den Ladentisch . Aber dann wiederholtc er hart¬
näckig seinen Wunsch.

„Soif , Mademoiselle , Soif brauchen . . ."
Wie ein Rett « in der Not erschien da ein Kame¬

rad des Landsers im Laden . Mademoiselle ließ
Wies« einfach sichen und wandte sich dem Neu¬
angekommenen zu.

„ävse vouü cku « tvoii , mackem oiseile 7"
„Hui , moimiour ", flötete da das Fräulein und

brachte ein Stück Seife zum Vorschein.
Da ging Weier endlich ein Seifensieder auf.

„Himmelherrgott !" fluchte er. „Auch Savon , Made¬
moiselle, Savon , nix Soif ." Und plötzlich wußte er
wieder, daß Savon Seife heißt und Soif Durst
bedeutet.

NerniZkeiten rum Zacken
An der Tür zum Vorzimmer des Tirektions-

büros eines faulen Unternehmens hängt ein Schild
mit der Aufschrift : „Durchgang verboten !" Lechner
geht trotzdem durch. Kommt der Diener . „ Können
Sie denn das Schild nicht lesen ?" — „Koch!" sagt
Lechner. „Aber ich dachte, das gilt nur für Direk¬
toren »nd Kassierer !"

„Willst du meine
Nachthemden kaufen ?"

„Warum verkaufst du
sie denn ?"

„Ich habe eine Stel¬
lung als Nachtwächter
angenommen ."

Der älteste Sohn hatte
zum erstenmal seine
Braut mit nach Haiffe
gebracht, um sie d«
Familie vorzrrsteklen
Kaum war sie fort , so ging eS los . Seine Müller
fand, das Rädchen sei zu dünn . Die Tante be¬
hauptete, daß es schiele. Großvater mochte die
Haarfarbe nicht. Eine Base erklärte, die Braut
sei eitel. „ Nun ", sagte der Sohn , „einen Vorzug
hat sie auf jeden Fall ." — „Und was für einen ?"
pief im Chor die Familie . „Sie hat keine Ver¬
wandten ."

.Mutti , heute habe ich in Naturkunde di« beste
Antwort der ganzen Klaffe gegeben!" — „DaS
freut mich aber, mein Junge , was Haft du denn
gesagt?" — „Ich habe gesagt, der Strauß bat drei
Beine !" — „Aber, Junge , der hat doch zwei
Beine !" — „Ja , aber die anderen Jungen haben
gesagt: vier ."

Znhaltsstoffe einheimischer Arzneipflanzen
Die Verwendung pflanzlicher Hellmittel beruht

auf den in ihnen enthaltenen Wirkstoffen , die
man wegen ihrer verschiedenen chemisch-physikali¬
schen Eigenschaften in verschiedene Gruppen em-
teilt.

An erster Stelle stehen die Alkaloide,  sie
kommen im Pflanzenreich als freie Basen oder
gebunden als Salze vor . Durch geeignete Verfah¬
ren werden diese physiologisch wirksamen Stoffe
isoliert und in solche Arzneisormen gebracht , wie
sie zur Behandlung des Kranken gebraucht wer¬
den. Aber nicht nur das rein « Alkaloid wird ver¬
wendet z. B . als Lösung in Ampullen zur Ein¬
spritzung unter die Haut . Auch als Extrakte oder
Tinkturen aus den entsprechenden Pflanzentrilen
werden diese Heilstoffe dem Patienten dargereicht.
Neben den Alkaloiden sind hierbei noch andere
ergänWlde Wirkstoffe , sogenannte Ballaststoffe,
enthalten , die oft « ne erh ^ tr Arzneikraft bewir¬
ken. Besonders die Nachtschattengewächse sind we¬
gen ihres Alkaloidgehaltes höchst wichtige Heil-

Das interessiert die Hausfrau
Sauber auch tm Kriege

Um der Wohnung auch heute eine pflegliche Be-
ijandlung angedeihen zu lassen, ist bei der be¬
schränkten Auswahl der Reinigungsmittel ihre rich-
!ige Anwendung besonders wichtig. Ein wirkliche
..Üniversalpntzinittcl " ist der Scheuersand , mit dem
sich ebenso unedles Metall wie rohes Holz reini¬
gen laßt . Es muß jedoch berücksichtigt werden , daß
inr empfindlichere Sachen sich,der natürliche Fluß-
»nt> Seesand besser eignet, da der Sodagehali des
Präparierten Scheuersands dem Holz allmählich eine
graue Farbe verleiht . Angetrocknctc Schmutzränder
und Wasserstcinfleckein WastkWecken, Ausgüssen und
Badewannen lassen sich mit Sand und Salz und
ln ganz hartnäckigen Fällen unter Zuhilfenahme
von Salzsäure (im Verhältnis ein zu vier), die
sehr dünn und vorsichtig angewandt werden muß,
entfernen. Rostflecke weichen in den ineisten Fällen
nach einer Bearbeitung mit Sand und heißem
Wg . Nach jeder Säuberung muß gut nachgr-
waschcn, getrocknet »nd poliert werden . Alles
Küche,igcschirr und -blech, aus Emaille , poliertem
und unpolicrtem Stahl kann mit Sand gescheuert
Werden. — Schlcmmkrcide ist als Policrmiitel ge-
ilgnet.

Um Aluminium . Nensilber oder Nickel (man
denke an die vernickelten Herdteilt ) wieder Glanz

verleihen, wäscht man die Gegenstände heiß ab
und bedeckt sie in noch heißem Zustande mit einem
Brei von Schlemmkrcide, den man trocknen läßt
und dann abbürstet . Im allgemeinen poliert man
den Gegenstand mit einem weichen Tuch nach, soll
rr jedoch verschönert werden , so behandelt man ihn
""schließend mit einem Sllbcrputzmittel.

Auch gestrichene Türen und Möbel können durch
das Anftraaen von Schlemmkrcide gereinigt wer¬
den. Mg„ läßt den Brei längere Zeit einwirken,
Abt ihn ab und wischt sorgfältig nach. Schmutzige
stellen oder einzelne Flecken lassen sich schnell be-
Atigen, wenn inan Schlemmkreide auf ein feuchtes
>uch streut, damit die betreffenden Stellen abreibt,
Al klarem Wasser nachspült und mit einem wei-
Hrn T „ch trocken wischt.

Kämme reinigt Salmiakwass « ; nur darf man sie
">cht zu lange in der Lösung liegen lassen, da sich

sonst die Zinken teile». Sind gestrichene, lästert«
oder lackierte Fensterrahmen , Äiren und Möbel
nicht zu stark « »geschmutzt, so lassen auch sie sich
mit Wasser, dem man einen Schuß Salmiakgeist
zugefügt hat , reinigen . Me Gegenstände müssen klar
nachgespnlt werden.

Mehr Sorgfalt dem HolzgerLtl
Mit wahrem Feuereifer werden vielfach Töpfe

«nd Schüsseln gescheuert, während die Holzgeräie
nur selten ein besonderes Reinigungsbad erfahren
Oder ist es nicht so, daß man bei näberer Betrach¬
tung feststellen muß , daß sie sich häufig nicht mehr
in gebrauchsfähigem Zustand befinden ? Früher
hätte man sie auch schon längst erneuert , aber beute
nimmt man fie eben noch, weil «S keinen Ersatz
für sie gibt. Dabet wäre es so einfach, auch ihnen
etwas von ihrem alten Glanz zu erhalten , wenn
wir sie nur hin und wieder mit warmem Wasser
und Sand der Faser nach scheuerten, gut spülten
und an der Luft (aber nicht an du Sonne oder
am Herd) trocknen ließen . Dann würde uns nicht
so leicht der Wunsch nach Erneuerung kommen.
Im allgemeinen genügt eS. wenn man die Holz-
gerate »ach jedem Gebrauch in Wasser stellt «nd
die trockenen Speisereste von den Rändern >md
Rillen mit einer Glasscheibe entfernt

Für Durchzug bei« Lüften sorgen!
Die schwäbische Hausfrau ist im Lüsten Meiste¬

rin . Aber manchmal tut sie doch zu viel des Guten.
Es ist ja eine altbekannte Tatsache, daß sich reine
Lust schnell« erwärmt , als verbrauchte . Und doch
begehen Hausfrauen , den Fehler , die Fenster fastimmer geschlossen zu halten , um nur ja nichts -von
der Wärme zu verlieren . Diese Ansicht ist falsch.
Ein schlecht gelüsteter Raum ist unhygienisch nnd
man fühlt sich darin auch nicht wohl. Beim Hetzen
wird der lebenswichtigste Bestandteil der Luft
(Sauerstoff ) stark verbraucht . Schon aus diesem
Grunde ist eS notwendig , einen zu heizenden Raum'
vorerst zu lüften und auch während des Tages
öfters für frische Lust zu sorgen. Es ist jedoch
durchaus nicht nötig , die Fenster übermäßig lange
offen zu halten . Wenn wir für Durchzug  sor¬
gen. genügen schon einige Minute «.

Pflanzen : In schattigen Bergwätdern blüht iin
Frühsommer die Tollkirsche,  die das stark
wirkende Atropin und Hyoszyamin enthält . Auf
Schutthaufen trifft man hin und wieder bas Bil¬
sen k r a u t nnd den Stech aPfel,  die ebenfalls
zur Herstellung der genannten Alkaloide dienen.

Zur Zeit der Grasblüte gelangen die Sporen
eines Pilzes auf die Aehren des Roggens , ent¬
wickeln sich dort , wenn das Getreidesaatgut nicht
gebeizt wurde , zu einer Dauerform — dem Mut¬
terkorn.  Dieser dunkelviolette , an Reservestof¬
fen reiche Parasit , wird beim Ausdreschen des Ge¬
treides gesammelt und zu Arzneizubereitungen
verarbeitet . Die Mutterkornalkaloide Ergotamin
und Ergomedrin werden in der Frauenheilkunde
h^ch geschätzt, ebenso die noch mit enthaltenen
Amine.

Eine weitere wichtige Gruppe sind die Gly¬
koside.  Man versteht darunter in der Pflanzen¬
welt vorkommende chemische Verbindungen , die
als einen Bestandteil Zuckerarten , als andere Al¬
kohole haben . Außer den Blütenfarbstoffen gehört
hierzu das herzwirksame Digitoxin , Gitoxin nnd
Gitalin , enthalten in den Blättern des roten
Fittgerhntes.  Sein Lieblingsstandort sind
lichte Nadelholzwälder . Besonders auf den Bunt¬
sandsteinböden des Schwarzwaldes leuchten seine
purpurnen Blüten in den Sommermonaten . Das
Deutsche Arzneibuch schreibt eine Wcrtbestimmung
der Fingerhutblätter am Froschherzen vor . Wenn
1 Gramm des pulverisierten Blattes 2000 Gramm
Frösche tötet , so hat es einen Wirkungswert von
2000 Froschdosen und somit den vorgeschriebenen
Gehalt.

Das Glykosid Arbutin in den Bärentrauben¬
blättern wirkt bei entzündlichen Erkrankungen
der Harnwege desinfizierend . Als weitere glyko¬
sidführende Droge sei noch die als Abführmittel
gebrauchte Rinde des Faulbaumes genannt , die
aber erst nach einjährigem Lagern verwendet wer¬
den darf , da sie frisch brcchenerregend wirkt.

Die köstlichen Blütendüfte verdanken wir den
ätherischen Oelen.  Sie kommen aber auch
in Blättern ^ und Wurzeln vor und werden in
Drüsenhaaren und OelzellsN der Pflanzen abge¬
schieden. Gewonnen werden diese ätherischen Oele
hauptsächlich durch Wasserdampfdestillation . Wer
kennt nicht Teeaufgüsse der alten Bolksmittel
Pfefferminze oder Kamille ? Der Grund für ihre
Anwendung ist in dem Gehalt an ätherischen , d. h.
flüchtigen Oelen zu suchen. Diese wiederum haben
als Bestandteile verschiedene Stoffe , die unseren
Arzneischatz bereichern , so das Menthol der Pfef¬
ferminze und das Azulen der Kamille.

Pflanzensäuren , Harze und Bitterstoffe in den
Wurzelstöcken des Wurmfarns  machen ihn
zunr Träger seiner wurmwidrigen Eigenschaften;
die Farnwurzel liefert das beste Bandwurmmit¬
tel . In den zuständigen Forschungsstätten werden
Arzneipflanzen laufend auf Wirkstoffe untersucht
und Anregungen über die bestmögliche Verarbei¬
tung einheimischer Drogen gegeben . Auf diese
Weise gelang es, von zahlreiche» Auslandsdrogen I
unabhängig zu werden . Alfred Roher . I
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-Ingrid wollte nicht, daß die Schwester heim
ging,

„Sie ist noch nicht gesund . Was da alles auf
sie wartet , dem ist sie noch nicht gewachsen. Ich
habe Angst um Lore ."

Ingrid sprach von der Neuen . Der Doltor hatte
darüber seine eigenen Gedanken . Er hätte Lore
Nacheilen und vor ihr hinsinken mögen.

„Lore , bleib da . Bleib bei mss - Was erwartet
dich daheim . Du und ich, wir beide würden uns
ergänzen . Sich , ich hätte so viel Gelegenheit , zu
heiraten . Ich warte nur aus dich." Ach, was
würde er ihr noch alles sagen , hauptsächlich das
eine : ,Fore , ich lasse dich nicht . Bleib bei uns.
Du kannst nicht wieder da anfangen , wo du auf-
gehört hast . Auch du, du zuallererst hast das Recht
auf Glück, auf einen ruhigen Lebensabend.
Komm , bleib hier , mir zuliebe ." Und wenn er
schon verzichten mußte , warum schenkte sie sich
ihnl dann nicht ein paar Minuten , den Augen-
blick, wo alles in wunschloser Seligkeit anfgeht.
Länder und Meere würden wieder zwischen ihnen
liegen . Es würde ihr Geheimnis bleiben . . .
Müde , niedergebrochen erhob er sich nnd ging.

Karlemann star.d die nachfolgenden Tage am
Gartenzaun.

,^ >nkel Toto komm, Karlemann wartet ."
Der Doktor ließ sich nicht sehen. Lore war

unglücklich, unzufriedeu mit sich selbst. Ihre Ab-
wehx, machte ihr keine Freude . Sie dachte, es
ist leicht, sich zu versagen , wenn man nicht liebt.
Wenn man aber liebte ist es das Schwerste . Ja
liebte sie ihn denn ? Ja , seitdem der Doktor nicht
mehr kam, sein offener ehrlicher Sinn nicht mehr
zu ihr sprach, sein herzliches Lachen fie nicht
mehr mit fortriß , seitdem es keine Rededuelle

.mehr gab , schien ihr auch in Brasilien die Sonne
nicht mehr . Abreisen , Schluß machen . Sie ver-
schob es. Ihr graute , den Tag der Abreise fest,
zulegen . So wollte sie nicht von ihm scheiden. Das
sollte die letzte Aussprache nicht gewesen sein . Es
gab doch noch etwas Höheres , es gab doch eine
Freundschaft , mußte eine Freundschaft geben , die
weit über das Alltägliche hinauswnchs . Ihr
graute auf einmal vor der geistigen Oede auf
deni Lenkwizgnt . Das fühlte sie, das -Heimweh
nach dieser Oase des Friedens würde sie noch
mehr Packen, als es umgekehrt der Fall war . Nir-
gends auf der ganzen Welt gab es ein Fleckchen
Erde , das beglückend wirkte , wenn es der Mensch
nicht erst durch sein eigenes Ich zum Glücklich-
sein segnete.

Wieder stand Karlemann am Gartenzaun . Er
meinte , der Onkel Doto müßte kommen . Da lief,
sie hin und wollte das Kind holen . In dem
Augenblick stand auch der Doktor schon im Gar-
ten . Er hob das Kind in die Höhe und drückte
es mit einer innigen Zärtlichkeit an sich. Karle¬
mann wußte noch, daß der Doktor darüber so ge¬
lacht, als er wiederholte , nichts zu machen . Und
da ihm nichts Besseres einfiel , sagte er:

„Onkel Doto , nichts zu machen ."
Da lachten sie beide herzhaft . Damit war der

Bann gebrochen.
* »

Das Schiff , das Lore , Roland , Tante Pott und
Karleinann heimbringen sollte , lag im Hasen.
Der Abschied war überaus schwer.

Ingrid drückte Roland fest an sich: „Junge,
bleib so unverdorben wie du jetzt bist."

„Wenn die Mutti daheim ist, kann es nicht
fehlen . Ich bin ganz glücklich, daß sie mitkommt ."

Die Aelteste , die Lore , meinte scherzend: „Nun
brauchen wir den Muskelmenschen nicht mehr zu
fürchten ."

„Gelt , Euch wurde schon vom Sehen Angst.
Kommt , nur auch bald wieder nach dem Leukwiz»
gut . Ans der Tenne läßt sichs famos raufen ."

„Wir beide zusammen würden Dich schon klein '
kriegen ", sagte - Lilly.

„Mit diesen Muskeln nicht" . Er bog noch ein¬
mal seinen Arni.

„Ich habe ja noch kein Mädel geküßt, aber
beim Abschied kann ich nicht umhin ." Und so
küßte er die beiden Mädchen der Reihe nach.

Doktor Velden trug Karlemann auf dem Arm
Er begleitete Lore in ihre Kabine . Nun standen
sie sich noch einmal gegenüber . Bor und hinter>
ihnen ein Drängen , Poltern und Schimpfen . Noch !
rin Händedruck , ein gegenseitiges Unschönen . In
des Doktors Augen lag Heimweh , Liebe , Ber¬
ohrung . Lore nahm seine beiden Hände.

„Doktor " , sagte sie, „ ich danke Ihnen für jede
frohe Stunde , die ich in Ihrer Gegenwart ver « j
leben durste . Glauben Sie mir , ich werde Si » .
nie vergessen . Tragen Sie mir bitte nicht- nach, ?
Ich muß sein, wie ich bin . Wenn ich die Pflicht;
nicht obenan stellte , könnte ich mein Leben mcht >
weiter leben . Mit welchen Gefühlen würde ich'
jetzt heimkehren ?" ,

„Frau Lore , wenn Sie einmal einen Freund,
brauchen , denken Sie an nrich, ich werde Sie nie >
vergessen."

Noch ein Anscheinen, ein letzter Händedruck . Sv -
küßte Karlemann . )

„So , kleiner Schelm , Du wirst mich bald ver - >
gessen. Da nimm -das noch mit zum Andenken ." ?

Er gab ihm einen verschnürten Karton.
„Onkel Doto , auSPacken."
„Das tust Du daheim " Er ging.
„Onkel Doto mitkommen ", schrie Karlemann.
„Sei ruhig Liebling , Onkel Doto kommt'

wieder ."
Vom Deck aus noch ein letztes Grüßen , Win¬

ken, nnd nun ging « der Heimat zu.

(Fortsetzung solgflj

. i
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Immer eindringlicher kündigt sich der Frühling
an . Man riecht es förmlich , daß er nicht mehr fern
sein kann, und im Geiste sieht man alle die bunten
Frühlingsblumen vor sich, die in wenigen Wochen
zur Wirklichkeit geworden sein werden . Wenn wir
am nächsten Sonntag einen kurzen Gang durch die
Stadt machen und uns an all den deutlichen An¬
zeichen . die den' scheidenden Winter und den kom¬
menden Frühling künden , im stillen freuen , dann
werden uns in den Straßen allenthalben rote Farb-
kleckse ausfallen . Die rühren nun zwar nicht von
bunten Blumen her, sondern stammen von den
roten Sammelbüchsen , die die Angehörigen der
DAF . schwingen . Anläßlich dieser siebten Reichs-
straßensammluug des KrirgswinterhilfswerkeZ
1943/41 mag eine kleine Begebenheit erzählt wer¬
den . die sich am sechsten Opsersonntag hteses Win¬
ters in einem Ort unseres Landes zugrtragen bat.
Dort kam der Blockwalter der RSV . in eine Fa¬
milie , in der der Vater anläßlich der Geburt seines
fünften Kindes zu kurzem Heimaturlaub da war.
Blockwalter und Soldat kamen in ein Gespräch,
denn in einem kleinen Ort kennt man sich gegen¬
seitig gut und das Interesse am Ergehen des ande¬
ren ist groß und kommt von Herzen . Am Schluß
der kurzen Unterhaltung griff der Soldat in die
Tasche und holte aus dem Geldbeutel einen Fünf-
zigniarkschein Aus die Frage des Blockwalters , was
er berausaeben solle , bekam er di« ' Antwort:
„Nichts . Stecken Sie den Schein eint In einer
Stunde geht mein Zug , der mich wieder an die
Front bringt , und da freue ich mich, am Ende
meine ? Urlaubs durch diese Spende der Heimat
meine Anerkennung für ihre tapfere Haltung arrs-
drncken zu können?

Der Vlockwalter erzählte später , daß er sich genau
so wie über die Höhe der Spende über die pracht¬
volle Haltung des Mannes gefreut habe- Und die
Haltung dieses Frontsoldaten soll uns allen
heute und anr morgigen Sarmtag bei der
stedten Relchsftraßeniammlung Vorbild fein . Wir
wollen es ihm » nd seinen vielen Kameraden an
der Front beweisen , daß unsere Haltung in der
Heimat wirklich in Ordnung ist und daß auch wir
verstehen , Opfer zu bringen . Diese siebte und letzte
Neichsstraßensammlimg muß zu einem solchen Er-
sola werden , daß ihr Ergebnis alle anderen über-
trisft . Und dazu muß jeder einzelne beisteuern ! ml.

Ab Montag Sommerzeit
Am 8. April tritt von neuem die „Sommer¬

zeit " tu Kraft , deren Zweck und Nutze » wir seit
1940 , wo sie wieder zur Eiusrkhrung gelangte , ge¬
nügend kennengelernt habe » . An diesem Tage
wird die übliche Stundenzähluug um 60 Minuten
vorverlegt . Diese Maßnahme ist im Hinblick auf
die totale Kriegführung von großer Bedeutung.
Durch die Vorverlegung um eine Stunde wer¬
den Licht - und Kraststrom sowie im Zusammen¬
hang damit Kohlen in erheblichen Menge » ein¬
gespart . was im Interesse der Kriegsindustrie sehr
zu begrüßen ist . Wir genießen ferner nach Be¬
endigung unserer Berufstätigkeit daS Tageslicht
eine Strnkde länger oder können , falls erforder¬
lich , noch eine zusätzliche Stunde bet Tageslicht
arbeiten . Dies vermehrt ohne Zweifel die Ar-
beitsfreudigkcit und dient der Gesundheit der
Schaffenden»

Die „Sommerzeit " führte Deutschland als er¬
stes Land der Welt w . hrend des ersten Weltkrie¬
ges im Jahre 1916 ein . Einige Woche » später
folgte damals Frankreich dem deutsche » Vorbild.
England lind eine Anzahl weiterer Länder mach¬
ten eS danach ebenso Man behielt die Sommer-
zeit auch in den Jahren 1917 und 1913 bei und
erinnerte sich im retzigen Kriege wiederum ihrer
Vorzüge . Am Montag früh S Uhr werden im
Großdeutschen Reich alle Uhren auf 3 Uhr ge¬
stellt . DaS will heißen , daß mau im private«
Haushalt diese Maßnahme schon am Sonntag-
abend trifft und sich nach der „Sommeruhr"
schlafen legt , um nicht eine volle Nachtstunde ein-
zubüßen.

Der SrholungsverLehr
im Sommer 1844

Beherbergungsdaner auf zwei Woche « ermäßigt

Staatssekretär für Fremdenverkehr . Hermann
Esser,  hat die Bestimmungen für die Abwick¬
lung deS ErholnngsvcrkehrS im Sommer 1914 er¬
lassen Vom i April 1944 ab ist der Erholungs¬
aufenthalt , wie bisher , aus der vierten
Reich skleiderkarte einzu tragen,  je¬
doch sind auf der Innenseite des Stammabfchnitts
" "" die Felder Nr . 5 und 6 zu verwenden Die
vetdcn ErbolunaSiabre sind scharf geaeneinander
abgcgrenzt Es lst also - nlchl zulässig , für die Zeit
nach dem 1 April 1944 die Felder Nr 1 und 2
der Reichsklelderkartc weiterbin zu benutzen . Die
Eintrag,maen in die vierte ReickSklelderkarte wer¬
ben durch die örtlichen Fremdenverkehrsstellen oor-
genommen

Gleichzeitig hgt der Staatssekretär für Fremden¬
verkehr die Beherbergungsda » er  in Frei » ,
denverkebrsgemeinden innerhalb eine « Iabres
arimdsätzlich auf zwe« Wochen  festgesetzt Da
der vorhandene BeberberannoSraum ln starkem
Maße kür verschiedene Aufgaben , namentlich der
Gesundheitspflege , benötigt wird , wurde diele An¬
ordnung erforderlich Ihr Ziel Ist es . möglichst
vielen F ^: onturlaubern  ein Zuiammen-
sein Idit ihren Frauen >md sonstigen Angehörigen
in einem ErbolunaSort zu gestatten , besonders
dann , wenn die Angehörigen Haus und Heim
durch den Bombenterror verloren haben Die Fest¬
legung der Aufenthaltsdauer aus zwei Wochen be¬
zweckt ferner , möglichst vielen im KriegLrinsatz der
Hilmar nencnvcn Men,wen c»r Eftlencnl ^ri gw.
Erneuerung und Auffrischung ihrer Arbeitskraft zu
geben Den Fremdenverkebrssteklen und Beherber¬
gungsbetrieben ist die sorgfältiae Durchführung der
Lenkringsbestimmungen zur Pflicht gemacht.

In den Heilbädern  und heilklimatiichen
Kurorten wird sich in der kommenden Kurreit die
Bestimmung erstmals voll auswirken , daß Anträge
puf Zulassung zu einer Heiskur durch einen non

dir Kurverwaltung beauftragten Kucarzt auf
Grund der privatärztlichen Zeugnisse zu über¬
prüfen sind . Die Heilbäder , die das Kernstück In
der volksgesundheitlichen Aufgabe des deutschen
Fremdenverkehrs sind , werde » gleich den Echo-
llmgsorten für die Heilung und Gesunderhaltung
der Menschen einqcseht , deren Arbeitskraft für die
Aufgaben der Kriegführung dringend benötigt
wird

Amquartterte beim Arbeitsamt meiden!
Personen , die wegen Lustgefährduug oder nach

Fliegerangriffe » ihre Berufstätigkeit im bisherigen
Betrieb oder ihre selbständige Berufstätigkeit an
der bisherige » Stelle aufgegeben habe » oder auf-
geben , müsse » sich »ach den neuen Pestiiumuugcn
unverzüglich bei dem für ihre » jeweiligen Aufent¬
haltsort zuständigen Arbeitsamt  melden . Der
Rcichsführer F , Reichsminister des Innern , hat die
polizeilichen Meldebehörden ersucht , solche Personen
auch anläßlich ihrer polizeiliche » Anmeldung
auf diese Meldepflicht  dinzuweisey . Dabet
sollen ihnen entsprechende Meloevordruckc ausge¬
händigt werden . Darüber hinaus haben die polizei¬
lichen Meldebehörden nach wie vor von dem Zrr-

I » der Stille des dunkelnden Abends ragen
Rathaus , Stcrdtkrrche und all die vielen Hausgie¬
bel deS weiten Calwer Marktplatzes geheimnis-
schweren Schatten gleich in de» schimmernden
Märzhimmel . Wieviele hundert Jahre schon liegt
die Ruhe der Zeitlofigkeit auf diesem geliebten
Stuck Heimaterde ! Unbewegt von der Ereignissen
des Tages stehen die Häuserfluchten und versinn¬
bildlichen das eigenartig anheimelnde Bewußtsein
der Heimat . Die Turmuhr hebt lou - chrn - n den
Schlägen aus . Traulich klingen sie über die
ruhende Stadt . Die Marktbrirnnen aber rauschen
stärker ihr ewig strömendes Lied . Wie ein glück¬
hafter Traum erwacht in solcher Stunde nach
vollbrachtem Tagwerk in uns das Gefühl von
der Schönheit und dem Wert der Heimat.

WaS an diesem vertrauten Orte zu uns spricht,
ist Deutschland . Die schönen alten Bauwerke der
Ahnen , das hochgebaute Rathaus , der schmale al-
terSgeschwärzte Bau daneben , der als einziger
den dreißigjährigen Krieg überdauerte , die ehr¬
würdige Kirche und die breiten , beschaulich -behä¬
bigen Bürgerhäuser zeugen von deutscher Art
und deutschem Wesen , von der Geschichte und der
Tradition unserer Stadt , die so oft um ihr Da-
seinsrecht kämpfen mußte und dank des unbeug¬
samen Lebenswillens , des opferbereiten Gemein¬
sinns und des Gewerbefleißes ihrer Menschen im-
>ner wieder aus Rot und Zerstörung in eine neue,
lebensvolle Zukunft hineinwuchs.

Feindliche Mächte und ungezügelte Naturge¬
walten ließen im Lauf deck Jahrhunderte entsetz¬
liche Katastrophen über Calw Hereinbrechen . Ter
dunkelste Tag in der Stadtgeschichte war der
9 . September 1534 , als im Dreißigjährigen Krieg
die Kaiserlichen unter Johann von Werth durch
die Tore eindrangen und ihr grauenvolles Ver¬
nichtungswerk vollbrachten . Di « Kroaten brachen
damals in alle Häuser ein , stießen nieder , was sich
ihnen widersetzte , sprengten alle Behältnisse und
nahmen , was sie nehmenswert fanden , mißhandel¬
te« die Frauen , spießten die Kinder auf und zün¬
deten , nachdem sie alle nur erdenklichen Scheuß¬
lichkeiten verübt , um Mitternacht die Stadt an
allen Ecken an , Io daß sie mitsamt den beiden
Kirchen , dem Rathause , der Vogtei , den . Pfarr¬
häusern , Schulen , Apotheken , Fabriken und fast
sämtlichen Wohnhäusern in einen vollständigen

Der „Liederkranz Nagold " hielt dieser Tage
seine 16t . Jahreshauptversammlung ab . In der¬
selben wurde festgelegt , daß nach siegreich beende¬
tem Kriege r« größerem Rahmen daS hundert¬
jährige Bestehen gefeiert werden soll . Ter Verein
besteht in Wirklichkeit schon mehr als 100 Jahre.

Den großen Tagen der Erhebung des deutschen
Volkes in den Jahren 1813/15 waren bald Zeiten
der Erschlaffung gefolgt . Da ^faßteu vaterländisch
gesinnte Männer den Entschluß , auf dem Wege
über das deutsche Lied die deutsche Gesinnung
zu geben . Und so taten sich auch in Nagold Män¬
ner zusammen , durch Mannerchöre sich und an¬
dere » Freude zu machen und die Liebe zu Heimat
und Vaterland zu stärken.

1832 wurde der erste Versuch dazu gemacht.
Aber die Zeit war noch nicht reif für die Grün¬
dung eines Chores , der Verein löste sich wieder
auf . 1836 ging es besser , doch dauerte es bis 1843,
bis der ,/2iederkrauz ", wie sich die Sängervereini¬
gung nach dem Vorbild in Stuttgart nannte , seine
endgültige Form erhielt.

Der Verein legte in seinen Satzungen als seine
Aufgabe fest , er wolle den Sinn für das Schöne
im Lied Pflegen und vaterländische Gesinnung
durch die Wahl geeigneter Lieder zum Ausdruck
bringen . Mit Vorliebe wurden Vaterlands -, Hei¬
mat - und Naturlieder gesungen . Jahre hindurch
hielt der Verein ans dem Rathause ein öffentliches
Singen ab und hatte dabei die Genugtuung , daß
die Einwohnerschaft demselben reges Interesse
e>.tzcg "" l>rachte . Unter den Vereinen der ganzen
Gegend gewann er von Jahr zu Jayr an An¬
sehen , und von den Sängerfesten kehrte er immer
wieder preisgekrönt zurück.

Das starke Entporblühen der Stadt brachte es
mit sich, daß eine weitere Sängervereinigung ins
Leben trat . Aber erst vor dem ersten Weltkrieg
wurde der ..Sanaerkranz Nagold " gegründet Als

zun umguacucrrer oem >uc oen neuen LOvynung »-
ort zuständige » Arbeitsamt Kenntnis W gebe» .

Aufruf - es Stabschefs Schepmana
Im fünften Jahr des zweiten Weltkrieges fleht

sich das deutsche Volk vor dt« höchste BewährungS-
»robe gestellt Es geht um Sein oder Nichtsein . Die
kämpfende Front vollbringt täglich und stündlich
Wunder an Tapferkeit . Zum Zeichen dessen, daß die
im Heimateinsah befindlichen Männer von dem
gleichen Geist wehrhafter Selbstbehauptung beseelt
sind wie die Kameraden im Felde , ergeht an sie
der Ruf , zu dem in: April  1 944  im gesamten
Reichsgebiet stattfindenden We beschießen  des
deutschen Volkes vollzählig anzritreten und damit
ihren unverbrüchlichen Willen zu Wehr » nd Waffe
kundzutiin.

Zuviel Tlachiofuagen im Zuge
Obwohl die Deutsche Reichsbahn für Karten , die

erst im Zuge nachgelöst werden , einen besondere»
Zuschlag erhebt , gibt es immer noch zahlreiche
Reisende , die unnütz die Schaffnerin belasten und
erst im Zuge den Eil - oder V -Zttg -Zuschlag oder den
Preis für eine höhere Wagenklasse oder eine wei¬
tere Strecke bezahlen . Das bedeutet eine erhebliche
Mehrarbeit für die Schaffnerin , die es ohnehin
schwer genug hat. Jeder , der eine Reife antrttt,
sollte sich vorher darüber klar werden , wie er zu
fahren gedenkt und dann am Fahrkartenschalter des
MfahrtsbahnhofeS die richtige Fahrkarte erstehen.

Trümmerhaufen verwandelt wurde . Es verloren
bei dieser gräßlichen Untat über 2000 Personen
das Leben , und an Vermögen gingen in der
wohlhabenden Handelsstadt viele Millionen zu¬
grunde.

Nach solchen furchtbaren Hammerschlägen des
Schicksals war es gewiß kein leichter Entschluß,
die Stadt von neuem aufzubaue « . Als sie sich
von dem Gräßlichen kaum erholt hatte , wurde
ihre Widerstandskraft im Franzosenkriege 1692
durch Feuer « nd Raub ein zweites Mai auf die
härteste Probe gestellt . Hinzu trat in der Ge¬
schichte Cal tos eine Reihe von Naturkatastrophen,
verursacht durch verheerende Hochwasser des Na¬
goldflusses , die unermeßliche Opfer an Gut und
Blm forderten und der Stadt « nd ihren Bürgern
schwere Wunden schlugen.

Unsere Vorfahren waren jedoch härter und
stärker als das Schicksal.  Immer wieder
zwangen sie die Not nieder und gaben durch Tat
und Opfer der Heimat die Möglichkeit weiteren
Lebens . Ihr Beispiels lehrt uns kämpfen und
opfern . Und die Erinnerung an sie mahnt uns an
die heilige Pflicht der Verteidigung der Gesetze
unseres Lebens um unserer selbst und lim kom¬
mender Generationen willen . Auch wir stehen
heute in einem Kampf um Sein oder Nichtsein
und haben im Tiefsten erkannt , daß der Schutz
der Heimat der härtesten und größten Opfer wert
ist. Wir wisse » ' auch unsere Tag « müsse « der¬
maleinst vor der Geschichte besiehe « . In der Kette
der Geschichte auch unserer Heimatstadt soll un¬
sere Generation sich würdig behaupten . Und wenn
sich in Jahrzehnten und Jahrhunderten Lnkel und
Urenkel unseres Kampfes erinnern , dann werden
sie mit dem Bewußtwerden der gegenwärtigen
Tage das Gefühl verbinden , daß die große ge¬
schichtlich entscheidende Zeit ihr . entsprechende
Menschen gefunden hatte.

Unsere Tage und unsere Haltung sollen leuchten
auch ln der Tradition unserer Heimatgeschichte.
Denn Tradition ist nicht Ausdruck ergebenen Fa¬
talismus ' , und der Standpunkt „es geht , wie eS
daS Schicksal vorschreibt ", ist für die Geschichte
nicht gültig . Das Schicksal sind wir  selbst!
Unser Tun und unsere Kraft entscheiden es , und
nur di« Taten haben Bestand vor der Geschichte
und vor der Zunkunft.

nun 1914 der Krieg ausbrach , traten die meisten
Säuger beider Verein « unter die Fahnen . Die¬
jenigen , die daheim geblieben waren , sahen es als
ihre Ehrenpflicht an , gemeinsam mit schönen deut¬
schen Mannerchören vaterländische Feiern zu ge¬
stalten , insbesondere aber den Kriegern , die ans
dem Nagoider Soldatenfriedhof beerdigt wurden,
die letzte Ehre zu erweisen . So bildete sich eine
Sängcrkameradschaft , die den Krieg überdauerte
und im Frühjahr ' 1919 — also jetzt vor 25 .Jah¬
ren — dazu führte , daß beide Vereine sich, zu¬
sammenschlossen und den Namen „Vereinigter
Lieder - und Sängerkranz " annahmen . Weiter bil¬
dete sich ein Arbeitergesangverein , der sich „Froh¬
sinn " nannte , aber der Auflösung verfiel.

Zum Vorstande des „Vereinigten Lieder - und
Sängerkranz " wurde Präzeptor Wieland,  zu
seinem Stellvertreter Louis Rentschler,  zum
Kassier Wilh . Weinstein  und z» m Schrift¬
führer Ernst Braun  gewählt . Hauptlehrer
Grieb  übernahm die Leitung des Chores.

Lehrkräfte des Seminars,  aber auch die
Seminaristen selbst , befruchteten das gesangliche
und musikalische Leben überhaupt . Die regelmäßig
stattfindenden Semiüarkonzerte waren im ganzen
Lande bekannt und geschätzt . Zur Pflege edler
Musik wurde au ) Anregung des Mnsiklehrers des
Seminars , Musikdirektor Schmid , eigens ein
Musikverein gebildet , der regelmäßig an einem
Wochenabende klassiiche Musik vorführte . .

Jetzt im zweite » Weltkrieg muß die Muse des
Gesanges natürlich wieder schweigen . Die weit¬
aus meisten Sänger stehen an den Fronten und
schützen Heim und Heimat . Die , die in der Heimat
blieben , erfüllen mit ihre » Liedern ihre deutsche
Mission , sie stehen im übrigen im totalen Kriegs¬
einsatz und haben mit ihren Kameraden drau¬
ßen nur den einen Gedanken : Sicherung der dent
scheu Zrrknnft.

StSrker sein als das Schicksal
Die VerZanZentieit malint uns — Oeclanlcen um äie Calwer tteimat

Nagold war stets eine sangesfreudige Stadt
1832 iZeäerlcranr- OrünäunA — 8ert 25 Satiren Ver. vielter - unä ZänZerlcranr

Nagolder Gtadtnachrichten
Erweiterter Schalterdienst beim Postamt Nagold

Den Neuerungen beim Postamt Nagold , über
die wir s. Z . berichteten , folgt am heutigen
1. April eine weitere . Die Schalter  sind von
nun an nicht bis 17 Uhr , sondern bis 18 Uhr
geöffnet (von 8— 12 und von 14 — 18 Uhr ).
Der Fernsprech - und Telegramm -Schalter ist.
durchgehend von 7— 2l Uhr offen . Die Leitung
des Postamts ist bestrebt , den Postknnden mög¬
lichst eiitgegeiizukommen und erleichtert ihren Ver¬
kehr mit der Post in jeder Weise , was von der

"Einwohnerschaft dankbar anerkannt wird.

Opfer des feindliche » Bombenterrors

Deuz , feindlichen Bombenterror znm Opfer fiel
in Nürtingen eine bekannte Nagolderin : Frau
Emma Hummel,  geb . Heß . Ärn Alter von

.44 Jahren . ließ auch sie ihr Leben für Groß-
deutschlands Freiheit und .Zukunft . Unter starker
Beteiligung der Nagolder Bevölkerung wurde sie
gestern auf unserem stillen Friedhof beigesetzt . Am
Grabe legte namens des Kreisleiters von Nür¬
tingen Ortsgruppenletter Ratsch  und für den
Bürgermeister der Stadt Nürtingen Bürgermei¬
ster Maier  einen Kranz nieder . Der Vereinigte
Lieder - und Sängerkranz widmete der Verstorbe¬
nen schön vorgetragene Chöre.

82 . Geburtstag

Ihren 32 . Geburtstag begeht heute in ihrem
hohen Alter entsprechender Gesundheit Witwe
Marie Graf,  Calwerstraße 100 . Sie ist die Mut¬
ter des Sägewerksbesitzers Gras » nd eine stadt¬
bekannte Persönlichkeit.

ii » Kiii r«

Im Gemeinschastseinsatz von Zugtieren oder
landwirtschaftlichen Maschinen können diese Be-
triebsniittcl bet den Arbeiten im Auge nachbarliche«
Hilft zu Schaden kommen . Ist hierfür eine Ver¬
sicherung nicht abgeschlossen , so kann in begründeten
Fällen der erlittene Schaden ans Rctchsmitteln ge¬
deckt werden Der Geschädigte wendet sich an sein«
zuständige Kreisbanernschaft.

Der Vorsitzende des Reichsverbandes deutsche«
Kleintierzüchter hat an die deutschen Imker einen
Aufruf erlassen , worin er ihnen dafür dankt , daß
sie trotz schlechter Ernte die Abgabe von Honig ge-
steiaert haben Je härter der Krieg , um so selbst,
verständlicher sei die Pflicht , an der Versorgung der
Allgemeinheit mitznhelfen und die für die Sonder¬
aktion geforderten 3 Kilogramm Honig und bei ent¬
sprechender Ernte weiteren Prämienhonig zur Ver¬
fügung zu stellen . Die Imker erhalten wieder 7 .5
Kilogramm verbilligten Zucker für ihre Bienen¬
völker.

Wik sehen im Film:
„Der Weiße Traum " im Volksiheater Calw

Geza von Cziffra  hat nicht nur eine lie¬
benswürdige und humorige Handlung ersonnen,
er hat gleichzeitig einer ebenso begabten Schau¬
spielerin wie Sängerin zu ihrem größten Erfolg
verholfen , der darin gipfelt , daß das Schicksal der
„Ejsprinzessin " ihr eigenes ist , und die bekannte
Eiskunstläuferin Olly Holzmann  kann für
sich selbst den Text der Rolle aussprechen : „Ich
habe es ja immer gesagt , ihre Zukunft liegt auf
dem Esse ". Mit diesem Eisrevuefilm dürste sie
nochmals „ entdeckt " worden sein . Olly Holzmann
ist schlechthin daS Wunder in Perso .wr Sie ist
eine scharmante und intelligente Schauspielerin
von natürlichstem Temperament , sie singt mit be-
achtltchem Können und sie ist eine göttliche Eis¬
läuferin . Wolf Albach - Rctty  ist ein sehr
sympathischer Liebhaber.

„Frauen sind kein « Engel " im Toufilmtheater
Nagold

Der Filmregisseur Anden ist ein grundsätz¬
licher Gegner aller beschreibenden Frauen . Er
hätte zwar recht gerne einen packenden Stoff für
einen neuen Film , aber? was eine Frau schreibt,
taugt ja doch nichts . Und dann muß es sich die¬
ser klugdünkende Mann gefallen lassen , daß er
überlistet wird . Dt « junge Schriftstellerin Hilga
Norde » spielt ihm ihr erstes Drehbuch , das seit
Jahr und Tag in Andens Schreibtisch schlum¬
mert , einfach vor . In einer Inszenierung deS
wirklichen Lebens , in der Schein und Sein bunt
dnrcheiuanderwirbeln , wird dem Gutgläubigen

.eine romantische Komödie vorgetäuscht , und der
Regisseur spielt dabei unbewußt sogar die Haupt¬
rolle . Aber die Wahrheit dringt durch, das Blatt
wendet sich. Di « Liebe beider jedoch ist stark ge¬
nug , es zu einem „Happy Erid " kommen zu las¬
sen . Marte Ha rell  spielt in diesem von Willy
Forst  fein inszenierten Wien -Film die Schrift¬
stellerin Helga Norden in allen Phasen überzeu¬
gend echt.

Aus den Nachbargemeinden
Hirsau . Dem Hauptfeldwebel Ernst Meng es

voir Hirsan -Ernstmühl wurde daS Krregsver-
dienstkreuz 1 Klasse mit Schwertern verliehen.

Haiterbach . Heute vollendet Jakob Zeil  er,
Küblermeister , in gesunder Rüstigkeit sein 70 . Le¬
bensjahr.

Reuenbürg . Bei einem Gemeinschaftsabend der
NS .-Frauenschaft sprach . Kreisfranenschaftslerte-
rin Pgn . Düring  über den „Freiw . Ehren¬
dienst der deutschen Frau ". Anschließend vereint«
ein frohes , auf Ostern abgestimintes Heimprv'
grannn mit Liedern und Lesungen die Frauen
der Ortsgruppe mit der Kreisfrauenschaftsleiterin.

Grüsenhcruseu . Stabswachtm . Emil Schmidt
wurde mit dem Eisernen Kreuz 1 . Klasse aus¬
gezeichnet.

Blrkenfeld . Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse wurde
dein Obcrgefreiten Adolf Wolfinger  ver»
liehe»
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Schwäbisches Land
Tagung-« Betrenerlnnen Amqmartterter

Stuttgart . „ Sie haben eine sehr schwer «,
»der schöne Ausgabe " , sagte die Gaufrauenschafts-
leitertn des GaueS Essen , Pgn , Bollmann,  an¬
läßlich einer Schulung zu ihren Betreuerinnen,
welche die Gaufrauenschastslettungen Essen und
Württemberg - Hohenzollcrn  gemein¬
sam mit den Aemtern für Volkswohlfahrt beider
Haue und ihrem Gauverbindunasmann Pg , Hart¬
mann  in der gastlichen Gauschule der württem-
bergischen NS .-Frauenschaft in Stuttgart dieser
Tage durchführte . Sowohl Bereichsleiter Schümm
and Gauverbtndungsmann Hartmann sprachen , zu
den Betreuerinnen , Zu einem noch besseren gegen¬
seitigen Verstehen trugen zwei Vorträge der Gau-
abtellungsleiterin KES , des Gaues Essen , Partei¬
genossin Schäfer,  und einer Mitarbeiterin der
loüritcmbergischen Gaufrauenschaftsleitung . Partei¬
genossin Hopf,  bei . Dann sprach noch der Gau¬
hauptstellenleiter für Jugendhllfr und Wohlfahrts¬
pflege, Pg Dr , Heim,  der Gaubeauftragte für die
-LB ., Kretsleiter Lauster,  und eine Mitarbeite¬
rin der Gauamtslcilung , Pgn , Ztegl  er , über die
Entbindungsheime in unserem Gau , Die Schulung
bewies eine enge und kameradschaftliche Zusam¬
menarbeit zwischen NSV . und NS .-Frauenschaft.
.wischen Schwaben und Essener , Anschließend
iährt im Auftrag ihres Gauleiters die Gaufrauen-
ichaftsleiterin von Essen durch den Gau Württcm-
berg-Hohcnzoller » , um zu ihren Frauen zu sprechen
Md itmen die Grüße der Heimat z» bringen,

-x-
Leonberg . Anläßlich einer polizeilichen Kon-

rollc i » einem Lager ausländischer Arbeiter in der
Mhe des Glcnisccks stieg den Beamten ein dort
Mgewöhulicher Duft in die Nase . Bei der näheren
Durchsuchung fanden sic denn auch das brodelnde
fleisch eines Rehes im Kessel -Da half alles Leug-
len nichts mehr und schließlich mußte von den
Tätern zugcstandcn werden , da ? Reh in einer
Schlinge gefangen zu haben . Die Täter sehen einer
strengen Bestrafung entgegen.

Eningen , Kreis Reutlingen Der im 75 . Lebens¬
jahr siebende Karl Beck  in Eningen , Kreis Reut¬
lingen , stürzte so unglücklich die Kellertreppe hinab,
Saß er einen Schädelbrnch erlitt , an dessen Folgen
n starb.

Eningen , Kreis Reutlingen , Der 28 Jahre alte
stohann Zipfel,  der lebte Woche mit seinem

Motorrad auf einen Lastwagen gestoßen war , ist
seinen schweren Verletzungen erlegen.

Hall . Die BetriebSgemeinschast des Postamtes
Schw . Hall  veranstaltete zwei frohe Abende , die
einen Reinertrag von 4000 Mark ergaben . Die
schöne Summe wurde dem . KriegSwinterhilfSwerk
zur Verfügung gestellt.

Ulm . Immer wieder kommt es vor . daß Leut«
nicht begreifen , daß im fünften Kriegssahr die Ar¬
beitskraft jedes einzelnen streng erfaßt werden muß.
Ein Arbeiter , der wiederholt seiner Arbeitspflicht
in böswilliger Weise nicht nachgekommen ist, wurde
vom Amtsgericht Ulm zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt,

Friedrichshafen . Die älteste Einwohnerin der
Stadt Fricdrichshasen , Frau Kaufmanns -Witwe
Julie Franke , ist im Älter von SO Jahren ge¬
storben,

Kultureller Kunr1bli <̂
2lm vormittag im „Theater der Zeit'

Das seit einigen Monaten in Stuttgart  etn-
gericbtete „ Theater der Zeit " , das setzt täglich an
den Vormittagen drei einstündtge Vorstellungen im
Königs bau  gibt , bietet den durchreisenden Ur¬
laubern und Besuchern der Gauhauptstadt tn seiner
allwöchentlich wechselnden Spielfolge nach wie vor
willkommene Unterhaltung und Belehrung Gegen¬
wärtig sieht man neben der neueste » Deutschen
Wochenschau den interessanten Kulturfilm „Deut¬
sche Seide " , der einen aufschlußreichen Einblick
in die gewissenhafte Arbeit der Forschungsanstalt
für den deutschen Seidenbau nibt eine Arbeit die
gcrave heute von besonderer Bedeutung ist . Ferner
läuft , von witzigen Bemerkungen des vom Film ber
wohlbekannten Kurt Seifert  begleitet , das Pct-
pourriNr,  5 niit allerlei Kuriosa aus dem Svort
und Alltag in aller Welt , KN , 8di,

Künstliches Fieber heilt Erfrierungen . Der Frei¬
burger Universitätsprosessor Kilian  sprach jüngst
vor Fachkreisen über seine neuesten Entdeckungen
auf dem Gebiete der ärztlichen Bcbandluna von
Erfrierungen Das neue Heilverfahren würbe im
Laufe der Untersuchung der Erfrierungswiinden der
Soldaten an der Ostfront entdeckt . Der Grund der
Erfrierungen sei demnach Oxvgen - Manqel,
hzw , die Orttaeiiarmut des Körper ? , Das Wesen

des neuen Heilverfahrens bestellt darin , die durch
die Erfrierungen einiretenden Gesäßkrämpfe durch
künstlich crzcnqteS Fieber zu bekämpfen , da da?
Fieber die Blntversorgung wesentlich beschleunigt,
der Blutdruck steigt und das Blut so auch die er¬
frorenen Körperteile diirchdringen kan » .

Die Menschen sprechen 2798 Speacheil . Ein
Schweizer  Sprachforscher hat errechnet , daß zur
Zeit ans dem Erdenrund 2798 Sprachen gcsvrochen
werden In Europa sind allerdings nur 36 lebende
Sprachen zu Hause , wenn man oon der südlichen
Sowjetunion absieht , wo die Sprachverhältnissc et¬
was verwickelt sind . Ucbcrcaschend groß ist die
Zahl der toten Sprachen . Der Schweizer Forscher
stellt fest, daß er deren nicht weniger als 4000
gefunden habe.

Goethe -Medaille für zwei Maler , Der Führer
hat dem Kunstmaler Professor Karl StOrck  in
Königsbera (Preußen ) zu seinem 80 , Geburtstag
und dem Maler Professor Mar Felbbauer  in
München aus Anlaß der Vollendung seines 75.
Lebensjahres in Würdiaung ihres künstlerischen
Schaffens die Goethe -Medaille für Kunst und
W >̂ eiischaft verlieben.

Güttingen ehrt Börries von Münchhausen . Di«
Gcorg -Aligiist -Univecsttät in Göttingen ernannte
Börries Freiherr von Münchhausen
zu ihrem Ehrenbürger ; gleichzeitig verlieb sie
Moritz Jahn  die Würde eines EbrendoktorS der
philosophischen Fakultät Sie ehrte damit zwei mit
dem niedersächsischen KulturkreiS aufs engste ver¬
bundene Dichter

Ein Museum für Koftümkunde . Nachdem die
Stadt der deutschen Kunst erst vor zwei Jahren
ihre Museen durch die neuen Sammlungen der
Musikinstrumente und der Puvpentbeater bereichert
hat , plant München  für die Zeit nach dem
Kriege jetzt ein neues Museum für Mode und
Kostümkuiide , das einen Ueberblick über das ganze
Gebiet der Kostümgcschichtc Deutschlands und Eu¬
ropas geben soll . Für später ist eine Abteilung
außereuropäischer Kostüme vorgesehen.

Neues von rer Landesuniversität . Der Jteicp
minister für Wissenschaft , Erziehung und Volk-
dildiing hat dem Dr . Phil , habil Friedrich Seng!
die Lehrbefugnis für neuere deutsche Literatur ai
der Universität Tübingen verlieben und ihn zun:
Dozenten ernannt . Friedrich Sengle , 1909 in
Tellickieru (Britisch -Jndien ) als Sohn eines Mis
sionars geboren , ist in Schwaben ausgewachsen un !'
hat an den Universitäten Tübingen , Berlin und
Frankfurt studiert

-- healcrwvibe »er Hitlerjugend in Heilb niin.
Bei einer ieüiichen MoracnveranNnltnna >„i
ilregter Heildronn wurde im Beisein non Ob .' i-
gcbiclsiührer n n d e r in a n » die Tiien ' ernwch«
der HUler -Iuaend feierlich eröi' lnec Fm Kiltcl-
punk ! dieser Feier stand eine Rede von Reicbs-
kullnrseiiaior Gerhard Schumann,  der über die
<Lilkiii,g , Dereckligniig und Zielsetzung des Tbea-
tcrS tn der heutigen Zeit sprach Wir Deutschen
bentzcn mehr als Briten Amerikaner und Bolsche¬
wisten , wir haben den Dynamit der üoerzen die
dcniicbe Kunst . ' '

Vom Bäckermeister zum weltberühmte » Botaniker,
In Oldenburg beging der weltberübmte Flechten-

^ ^ Heinrich Sandstedt  den
85 Geburtstag Er war früher Bäckermeister und
trieb nebenbei aus Liebhaberei bokanlsche Studien;
sein Jntercsse galt vor allem den Flechten Heut«
Mil er, den Meister ans diesem Gebiet dar
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Amtliche Sekanntmachungen
Nagold

Die Nacherfaffung der Zugenddienstpflichtigen
des Stammes V

findet am Sonntag , den 2 . April 1V44 . im Gewerbejchulhaus in
Nagold statt und zwar jitr:

H3 . und BdM . von 8—tü Uhr vorm.
Jungvolk und Sungmüdel von 10—12 Uhr vorm.
3u erscheinen haben alle Angehörige » der Gedurtsjahrgänge

1926 — 1934 , die zum IugiPdappeil nicht erschienen sind . Die Eltern
und Erziehungsberechtigten sind jür die Anmeldung verantwortlich.

Ans die Strafbestimmungen in der Bekanntmachung des Herrn
Landrals und des Bannfllhrers in Nr . 6 der „ Schwarzwaid -Wacht"
vom 8. Januar 1944 wird besonders hingewiesen . >

Nagold , den 30. MtKz 1S44. r
Der Blirgcrmetster

Or . Kiecirerl
sssctzarrt  kür LliirurAl«

vom S.—ü.

Kerne 8preek »k »nrt«

Kräftiger ,,

SunLe
aus guter Familie , der Lust hat,
das Bäckerhandwerk zu erlernen,
für sofort gesucht.

Bäckerei Giebenrath , Calw

Ordentlicher
Jung«

kann sofort in die Lehre ein-
treten , ebenso wjrd ein

Hausmüdchen
gesucht.

Bäckerei Riexinger , Wildbad
Rathausgasse 9

17jähr ., geprüfte
Hausgehttft«

mit 2jähr . Praxis sucht Stelle
auf 15. Suni in Peusionsbetrieb
im Kreis Calw , wo Gelegenheit
geboten ist , auf allen Vortommen¬
den Gebieten sich 'weiter auS-
zubilden.

Angebote unter L. S . 78 an
oie „ Schwarzwald -Wacht " .

Mrsm-Ä/Mr-

inoq Le emVi lüs Öu/ra -kÜSEaeistooa

Legiane sd öäcmtax , S, ^ pril , meine

LrLÜicke laüzskeit in Lud Leinuck
Spreefistunckea : klontsx , Dienstag , Donnerstag , ? reitag

10 - 11 und S - ü Dbr.
ö4itt « octi unck 8smstag keine Lprectzsiunck«

krsu vr . rneä . V . 8 «ärütL«

Telekon 1VL oiler IIS

Suche für meine Tochter , 16 I.
alt

Pflichtjahrstelle
Am liebsten in Privat - oder Ge¬
schäftshaus.

Gefällige ausführliche Zuschrif¬
ten erbeten an Fr . Friesenreich,
Weil der Stadt / Marktplatz 3,
Telefon 209.

Wohnungstausch
Moderne Wohnuug , 3 Zimmer,

Küche u , NebenrLume , in gesun¬
der Höhenlage gegen eine gleiche
oder ein Haus im Nagoldtal zu
tauschen gesucht . Angebote unter
I . C . 72 an die Geschäftsstelle der

„Schwarzwald -Wacht " .

Neues oder gut erhaltenes
Emsamilienhau»

4 bis 6 Zimmer , Bad usw , gegen
bar zu kaufen gesucht.

Angebote unter B . S . 58 an
die „ Schwarzwald -Wacht " .

Aelteres Ehepaar sucht
L Zimmer mit Küche

und Zubehör in gutem Hause,
evtl , auch Kauf.

Angebote unter R . A . 75 an
die „ Schwarzwald -Wacht " .

Zum Unterstellen von Möbeln
wird guter trockener .

Raum
in Calw oder Umgebung (Land¬
ort ) gesucht.

Angebote unter A . P . 76 an
die ^Schwarzwald -Wacht " .

Wohnungstausch
Biete 4-Zimmerwohnung mit

Küche und Bad in Nagold . Suche
daselbst eine 5-Zimmrrwohnuug
mit Bad in sonniger Lage.

Angebote unter E . S . 75 an
die „Schwarzwald -Wacht " .

sofort

Vfieckereriikkaiurx der k*rsxi»

Dr . Kippmai » », Lbtrsrisvi»
Vertretung kräulein vr . MIklnger

Lpreckstuncie1—3 Dtir. Lnmke vor 9 Otir Lddausea 171

Evang . Gottesdienste
Nagold

Palmsonntag , 2. April:
9 .45 Uhr Konfirmations -Got¬

tesdienst (Kirche ist geheizt)
14 Uhr Unterredung mit den

Nrukonfirmirrten (Kirche)

Mittwoch . 5. April:
AI Uhr Passionsandacht (Vhs .)

Gründonnerstag , 6. April:
18 .30 Uhr Konfirmanden-

Abendmahl (Kirche)
Anmeldung zu den Abend¬

mahlsfeiern am Gründonners¬
tag , Karfreitag u . Ostern : Mitt¬
woch , 14— 16 Uhr , in d. Sakristei

Jselshausen
Sonntag . 2. April:

9 .30 Uhr Hauptgottesdicnst
10 .30 Uhr Kindrrgottesdienst

Donnerstag , 6. April:
20 Uhr Bibelstunde

Katholische Gottesdienste
am Sonntag , 2. April 194t

Lalw : 7.30 Uhr und9.30 Uhr
Nagold : 9 Uhr.
Altensteig r 17 Uhr

Bischöfliche
Methodisteukirche

Slagold
Sonntag » 9.45 Uhr Gottesdienst.
Dienstag , 20 Uhr Bibel- und

Gebetstunde,

Aelterer rüst . Mann evtl , auch
Frau , unbedingt ehrlich u . slei
ßig - iür

«artenarbeit
mit guten Kenntnissen , nach Na
gold gesucht . Bewerb , erbeten
nach Nagold , Postfach 77.

In Neuenbürg/Enz schöne ge¬
räumige
S —S-Zimmerntohnung

und Küche , Bad usw . gegen eben¬
solche Wohnung in Lalw , Hirsau
oder Umgebung zu tauschen ge¬
sucht . Angebote unter N . S . 78 an
die Geschäftsstelle der „ Schwarz¬
wald -Wacht " .

Wer nimmt zwei Möbelstück«
(Schreibtisch u . Tisch ) mit von Eß¬
lingen nach Ragold -Jselshausen?

Angebote an Christninickr , Ra-
gold -JselShauseu.

M VIL

»spürt nur, was rur «rstsn
blitls cllsnt. ^ rrnsivorrüt«
gsliürsn in ciis üüsntlictia
Apottisks , damit ns cisnsn

ruguts kowoasn, dis
»s gsrads prauärsn.

Vksnn jsdsr
koenll

nur kaust, sobald or istrsr
virklidi bsdart , dann
ging» nictit mancstsr

Issr aus.

Wer kann mittelgroße - Möbel¬
stück als Beiladung von Schorn¬
dorf nach Calw mitnehmen?

Angebote unter L . D . 78 an
die „Schwarzwald -Wacht " .

Garte«
ob . Anteil in Nagold von ehrl .,
fleiß . Frau mit Kindern zu pach¬
ten gesucht , evtl . Kauf . Freundl.
Angebote unter A. R . 76 an die
„Schwarzwald -Wacht " .

Verpachte aus dem Steinberg,
Markung Nagold , 52 Ar

Acker
zum Anbau von Kartoffeln ge¬
eignet.

Büchseustei « , Obere Mühle
Nagold -Jselshauseu

Biete eine noch guterhaltene
swwarze Damenstrickwrstr (mitt¬
lere Größe ). Suche ein guterhal
teneS

Leiterwitgele
Angebote unter A. 8 78 an

die „ Schwarzwald -Wacht " .
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Kleinmotorrab
zu kaufen oder gegen Elektro-
Herd zu tauschen gesucht.

Angebote unter N . I . 76 an
die „Schwarzwald -Wacht " .

Dringend gesucht wird fü
Film und Bildbericht ein
16 -mm -Aufnahme - Kino - APPärat
1 Kine -Exakta 24 X 36 mm

Angebote erbeten an
F . Ziegler , Calw
Nonnengasse 8

Tausch
-Geboten : Holländer . Gesucht:

Schüleraktenmappc.
Von wein , sagt die Geschäfts¬

stelle der „ Schwnrzwald Wacht.

Groß . Metallhandels -Uiuer-
nehmen sucht in Württemberg,
möglichst Nähe Stuttgart oder
Heiibronn

offen oder gedeckt mit Bahn -,
möglichst jäwch auch Wasser¬
anschluß zu kaufe » oder zu
mieten . Preisangebote unter
S S . 72 an die „ Schwarz¬
wald -Wacht " .

W«ttvo>l« kokm »terislve7geucjes!
öei kstl«
^ier « . Ontslt" vermiscton werclsn
können k-lork ^kickiiger 5inĉ l̂ n»
täKe, cjie unr re !tr§s rurtokjen
könnlen 5elkrl eins „kleine Ve/»
telrung " kenn eisern, bckmerren
verurrac^ en uncl ru ikrer öekencl-
lung Ko5st>«re ^ eK in ^ nipruck
nekmen Derum suck kjeine ^ un-
clen rcküiren mis einem 5sück



Oer 8 port sin ^Voekenenäe
Lange nicht mehr war der Kampf um die Fuß-

»allineisterschaft des Sportgaues Württemberg so
spannend wie in diesem Jahre . Erst im letzten
Spiel der Kicker » , die neben Göppingen allein
noch für den Titclgennnn in Frage kommen , wird
min die Entscheidung fallen . Me Kickers benötige«
dank ihres besseren Torverhältnisses nur noch ein
Unentschieden , nm sich einmal mehr die Meister¬
würde zu sichern . Ein weiteres Treffen in Stutt¬
gart führt den VfB Stuttgart und den V f R
Aalen  zusamnien , wobei die Gäste allerdings nur
im Falle einer hohen Niederlage nochmals in Ub-
stiegsgefahr geraten würden.

Durch da ? Ausscheiden der Sportfreunde Ehlin¬
gen wegen Aufstclluiigsschwierigkeiten bleiben in
der Meistcrschaftsrunde der Männer im Handball
nur noch einige wenige Nachhutgefechte durchzu¬
führen . Eines davon ist das Rückspiel am Sonntag
zwischen RSG Stuttgart und SG Fell-
ba  ch , das in Fcllbach stattfindet . — In der Hand-
ballgaumeistcrschaft der Frauen werden die Kämpfe
flott wcitergcführt und bringen bereits am Sonn¬
tag in der Gauklasse die beiden wichtigen Begeg¬
nungen : TB Stuttgart 1 — TG Stuttgart ; KSV
Zuffenhausen — RSG Stuttgart.

Sommerkampsspiele der Hitler-Fngeüst
Die Pläne für die sportliche Soniineraroeit der

Hitler - Jugend  sind abgeschlossen . Di « grö¬
ßeren Ereignisse sind im Monat Juni der alljähr¬
liche Reichs s portwettkampf und die Ge¬
biet  s in e i st e r s ch a s t e n in den Rasenspielen.
Im Juli  sind die Gebictsmeistcrschaften in der
Leichtathletik , im Schwimmen , Tennis , Rudern
und Kanusahrcn . Die Sommcrkampfspiele werden,
wie stets in Breslau veranstaltet . ^

Halleni-ampsspiele der eröffnet
-In Prag  wurden die Hallcukampsjpiele der»

Hitler - Jugend  in festlicher Weise eröffne!
Diese alljährliche große Leistungsschau wird ge¬
krönt durch die Entscheidungen der Deutschen
Jugend Meisterschaften  im Turnen , Boxen,
Ringen . Gewichtheben . Juse . sowie im Fechten der
Jungen und Mädel Zu diesen Endausscheidungen
treten die Resten von mehr als 100 WO Jungen
an . die bei den Wettkämpfen in den Bannen über
die Gcbietsnicisterschasten bis zu den Gruppen-
wcktkänipscn ermittelt wurden.

Am dritten Tage der Hallenkampsspiele der Hit¬
ler -Jugend in Prag wurde das Mannschaftsflorett¬
sechten der Jungen und Mädel sowie d«S Gewicht¬
heben entschieden Die Eraebnisse des ManiMafls-

Sachsen ; 2 . Hochland;
1. Sachsen : 2 . Heffen-

florcttfcchtenS : HI . : 1.
3 . Hessen -Nassau . BDM .:
Nassau ; 3 . Mainfranken.

Di « als Dreikampf durchgeführte Deutsche Ju¬
gend Meisterschaft im Gewichtheben  im einar¬
migen Reißen , beidarmigen Stoßen und Reißen
brachte die erfreuliche Feststellung , daß di« Lei¬
stungen des Vorjahres nicht nur gehalten , sondern
im Feder - , Hakbsjchwer - und Schwergewicht sogar
gesteigert werden konnten . Nachstehend die neuen
Deutschen Jugeridmcistcr : Bantamgewicht : 1. Ko-
nieczny (Oberschlefien ) 11V Kilogramm ; Federge¬
wicht : 1. Swoboda (Schwaben ) 210,5 Kilogramm;
Leichtgewicht : 1. Wohlgemut (Danzig ) 210 Kilo¬
gramm Mittelgewicht : 1 . Lichtenauer (Nordsee)
222 .5 Kilogrinmn ; Halbschwergewicht : 1 . Weiß
iSchwaben ) NO Kilogramm ; Schwergewicht:
Barthelmes (Hochland ) 297,5 Kilogramm.

Württembergs neue Wettkampfzett
in der Leichtathletik wird am Sonntag.
16 . April,  mit einem Frühjahrs -Geländelauf er-
össuet , den die SG Stuttgart  auSrichtet Die
Veranstaltung ist gau - und gebietsoffen unk> um¬
faßt für DJ . und Altersklassen II und III «ine
Strecke von 1,5 Kilometer , HI und Altersklasse t
haben eine Strecke von 2,5 Kilometer zurückzulegen -,
während der Hauptlaus der Aktlven -Klasse Äer
S Kilometer führt In allen Klaffen erfolgt neben
der Einzel - auch eine Mannschaftswertung.

Nach dem großen Erfolg,  den das im
vergangenen Jahr durchgeführte Hallensportfeli des
Sportkreiscs Vaihingen-  Enz aiiszuwcisen
hatte , folgt nun am Sonntag , 2 , April , die zweite
derartige Veranstaltung.

Die Sportfreunde Eßlingen haben Ibre Mann¬
schaft wegen Aussiellungsschwicrigkcilcn von den
Pflich !' vielen der Handballgaumeisterschaft zurück¬
gezogen.

Zu - dem Nachwuchslehrgang , den Relchsworl-
lehrcr Herbeiger  demnächst in Luxemburg
durchführt und zu dem beste Nachwuchsspieler des
deutschen Fußballsports zusammengezogen werden,
ist auch der talentierte Halblinke des Meisicrschatts-
favoriten SB Göppingen , Vetter,  einberusen
worden.

Eine Negeländerung im Faustballspiel gibt der
Reichsspielwart für Sommersvlele ' bekannt Die
Ausmaße des Spielfeldes betragen künftig für
Spiele der Männer 50 :20 Meter , für Spiele der
Frauen 10 :20 Meter

Lothar Buchloh , einer der talentiertesten deutschen
Naclmnichsschwiminer vom SV Westfalen Dort¬

mund , erlag km Lazarett seiner t« Osten erlittenen
schweren Verwundung

Zum neuen BerbandSführer des Deutschen Golf-
vervandeS an Stelle des bei . einem Terrornnarlfs
ums Leben gekommenen Karl Henkell wurde Dr.
Buckard -Motz . der bisberigs Stellvertreter Henkclls.
beruje » .

Artur Maul (Herpersdorf ) , einer der beiten
deutschen Nachwuchsfahrer im Radsport und Deut¬
scher Jugendmeister 1910 , fand an der Ostfront
den Heldentod.

Tennis -Borussia muß in der Berliner Fußball¬
meisterschaft zusammen mit Minerva 93 den Ab¬
stieg in die Kreisklaffe antreten.

Frankreichs Querfeldeiuineisterschaft fiel an das
«eue Langstreckentalent Pujazon , der Lalanne um
205 Meter hinter sich ließ.

Spaniens neuer Fußballmeister ist der FC Va¬
lencia , der jetzt nicht mehr eingeholt werden kann.

Finnlands Schi Meisterschaften brachten im 18-
Kilometer -Langlauf den sensationellen Sieg ' von
RytkvS in 1 :02,27 über Silvennoincn Den Kom¬
binationssieg holte sich Kaplas , im Sprunglauf
war Johansson der Best «.

«ir » Ne

Bermahluiigsquote » für April 1911 . Die Ber-
mahlungsquoten für die Mühlen über 500 Toiinen
Grundkonttngent sind für den Monat April 1911
auf unv . 7 v. H . des Roggen - und gleichfalls unv.
7 v. H . deö Weizengrundkontingents festgesetzt wor¬
den . Pie Viertcljahresquoten für die Monate April.
Mai und Juni betragen für die Kleinmüblen bis
500 Tonnen unv . 25 v. H . des Roggen - und 85 v . H.
des Weizengrundkontingents Die Vierteljahres-
quoten der Mühlen über 500 Tonnen sind um
3 v. H . auf 20 v. H . des Roggen - und um 1 v. H.
auf 20 v. H . des Wetzengrundkontingents herab¬
gesetzt worden.

Berechnung und Rücksendung vo » Verpackungs¬
material . Um eine volle Ausnutzung des zur Ver¬
fügung stehenden Verpackungsmaterials zu erreichen,
dürfen die .Mitgliedsfirmen der Wirtschaftsgruppc
Werkstoffverfeincrung und verwandte Eisenindustrie-
zweige für die Verpackung ihrer Erzeugnisse ein
Pfandgeld in Rechnung stellen , das den Wert der
Verpackung höchstens um das Fünffache übersteigt

Rumäniens Agrarnberschüffe . Nach einer Schät-
, der Rumänisch -Deistschen Handelskammer wird

tc rumänische Weizen  aussuhr 800 000 Tonnen
betragen . Von der Raisernte,  die aus 4.5 Mill.
Tonnen geschätzt wird , sind 0,5 bis 1 Million Ton¬
nen für die Ausfuhr bestimmt . Me außerordentlich
gute Erbsenernte  ermöglicht eine Ausfuhr von
350 000 Tonnen , wovon ebenfalls ein großer Hun-

Vao geht alle a»k
Der Ruf zum freiwilligen Ehrendienst in >

deutschen Kriegswirtschaft ergeht a » allr , bei de» ,
sich auf Grund ihrer persönlichen Verhältnisse el>>
Möglichkeit zum Einsatz ergibt . Prüfe irder st!
Gewissen ! Meldet euch beim nächsten ArbritS«
zum ArbeitSeiusatz!

dertiatz ins Reich gehen wird . Der Kart oste,.
Uberschuß beläuft sich auf 300 000 Tonnen von dc
Zuckerernte sind 5000 Tonnen frei für die Am
fuhr . Der Uebcrschuß an Schweinen  wird m
150000 Stück , der an Rinder»  mit 10000-
Stück angegeben.

Kautschuk aus Sojabohnen . In der Türkei wer
den Versuche zur Herstellung von künstlichem Kam
schul aus Sojabohnen gemacht , wofür die türkisch
Regierung «inen Betrag von 250 000 Türkischer
Pfund zur Verfügung gestellt har.

Textilingenieurschule » . Durch einen Er,atz de
RcichsniinlsterS für Wissenschaft , Erziehung um
Vokksbildung ist das deutsche Textilsachschulwefer
neu geordnet und dabei zugleich die Zahl de,
Texttkschiilen verringert worden . Es wird von nm
ab zwischen Textilingenieur - Schüler
und Textilmeister - Schulen  unterschieden
Als Textilingenieur -Schulen sind 13 Anstalten an
erkannt worden . Neben diesen Textilingenieur
Schulen gibt e8 nach der Nenordninip noch 1!>
Tertilmeisier -Sclmlen

Sonderköruiigen für Eber . Das ^Körami
Württemberg  veranstaltet ' am Donnerstag.
1 . Mai , in Waldsee  in der Ticrzuchthallc . an
Mittwoch , 31 . M5i , in Rottwcil  in der Tier
zuchthalle eine Sondcrkörung für Eber des weißen
veredelten Landschwetns und am Samstag , 3?
Mai , in Schwäbisch Hall  eine Sonderkörunn
für Eber des schwäbiscb -hcsslischen Schweins.

Viehpreise . Biberach a . d. Riß:  Ochsen 1k
bis 52 Mark je 50 Kilogramm Lebendgewicht , Kai-
beln 860 bis 1000 , Jungvieh (bis zu einem Jahr'
250 bis 300 , bis zu zwei Jahren 300 bis M
Mark je Aück.

ckcke- eeke - ee er e/

von 19 .49 bis 6 .32 Uhr

OmdK. Druck: X. OotsvIilLssr'ccdö NucMIrucIccrc: c' alv.
2 ur 2sit ist kroislirto 7 '. - 1! -

Nenwciler , 31 . März 1944

Todesanzeige

Gott / dem Allmächtigen hat es gefallen,
meinen lieben , treubesorgten Gatten , Bru¬
der , Onkel und Schwager3akob Rentschsek
nach kurzer schwerer Krankheit im Alter
von 51 Jahren , in die ewige Heimat ab-
znrufen.

In tiefem Leid
I Die Gattin : Christine Rentschler , geb . Lutz,
L mit allen Verwandten,

> Beerdigung Montag , 3 . April 1944 , nach-
I mittags 2 Uhr.

Emmingen , 30 . März 1944

Todesanzeige

Unsere liebe Mutter , Großmutter und
Urgroßmutter

Katharine Bulmer
geb . Martini

ist kurz vor ihrem Sö . Geburtstag sanft
entschlafen . Für alle Liebe und Anteil¬
nahme sagen wir herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen
Magdalene Martini , geb . Bulmer , mit Kin¬
dern , Nagold ; Wilh . Bulmer mit Fam .,
Nagold ; Gustav Bulmer mit Fam ., Em¬
mingen ; Ernestine Neun , geb . Bulmer , mit

Gatte » und Kindern , Emmingen-

Beerdigung Samstag , 1. April , 14 .15 Uhr.

Hirsau , 30 . März 1944
Statt Karten

Für die vielen Beweise wohl¬
tuender Teilnahme bei dem
schweren Verlust unseres lb . Ent¬
schlafenen Gsttl . Lust , Gold-
ichmiedemeister , danken wir
yerzlich ; des . auch sur die Kranz-
und Blumeuspenden.

Die Gattin : Mart « Lutz,
geb . Feuser ; die Mutter : Karo-
line Lutz Wwe.

Wie gsbsn unsse « Vse-
mkklung dskknnk:

Alfred- ich
r. 2. Utk . !n sinsm Lcsn.-Nsglmonl

Ruth HiiO
«sd . I4onc>Ing«r

_ SsmininaochSoU.
ttonnongssss S

1. » pr» 1844 ^

Lreiwiklige Se ««rw»tz»
Nagold

Montag , 3. April , 19 .30 Uhr

Uestang
für alle Löschgruppen und HF .-
Gruppe.

Der Wehrführer

«ulz . Ke . Lalw . 30 . 3 . 1944
Für die vielen Beweise auf-

richtigerAnteiliinhme beimHel-
dentod unseres lb . Sohnes und
Bruders ^ -Schütze Karl
Dengler sprechen wir unsern
herzt . Dank aus . Besonders
danken wir für die Blumen-
spendcn u . allen , die an der
Trauerfeier teiliiahmen.

Wilhelm Dengler
mit Pamilie.

!-^

Biete mod . schwarze Lrderhand-
tajche , woll . Strickkleid Gr . 44,
BDM .-Kletterwrfte Gr . 43 , we
nig getragen , suche «lektr . Heiz
»fen 220 V, Volts - ober Klein
rmpfängrr.

Angebote unter O . K . 78 an
die „ Schwarzwald Wall ' t " .

Mm ?- 1. ?i'. 11. 15. 1M-
F/s /cü/rnc,rsxsoaaao
Ixzvvooö
sxLVVVOO
«xiövvvv

V. ' /. o-nelk:
z.- s.- le .-24.- 4S.-

Junsinsvr

Srsua « in WeMalen
Pfrondorf . 89 . März IS44

Für die vielen Beweise auf¬
richt . Teilnahme beim Helden¬
tod meines geliebt . Mannes u.
Vaters , unseres lb . Sohne « u.
Bruders Uffz . Pont Gntotmnft
danken wir recht herzlich.

Die Gattin : Anni Ente»
Kunst mit Kindern.
Dan ». Thr . Gntekunst.

Reubulach , 31 . März 19441

Danksagung >

Für die vielen Beweise herzl . 8
Teilnahme b. Heimgang metnes »
lb . Mannes u . guten Daters,»
Bruder », Schwagers u . Onkels 8
Mo » Schimpf sagen wir allen I
herzlichen Dank . n

Drau Berta Schimpf >
mit Sohn Hans . I

Gesucht wird von größerem Vn-
dustriewcrk in Württemberg ein
gebrauchter aber noch voll rin¬
satzfähiger

Llektr «nistor
mit 21 P8 -Leistung , 950 U/Min .,
220/380 V Wechselstrom.

Angebote unter K . S . 70 an
die „ Schwarzwald -Wacht " .

- -̂
Verloren

All -Bezugsschein für Gamaschen¬
anzug , ausgestellt in Mannheim
auf „ Besserer . Abzugeben gegen
Belohnung in der Geschäftsstelle
der „ Schwarzwald -Wacht " .

Lausche
guterhaltenen mod . Puppenwagen
gegen guterhalt . Damenwinter-
mantel ; ein Paar braune Halb-
schuhe , Größe 37 gegen 1 Paar
PnmpS » Große 36.

Nagold , Marktstr . 4

Tousch
Suche ein Paar Knabrn -Ski-

vder Sportstiefel Größe 40/41.
Biete einen Knaben -Schulran-

zen , echt Leder , noch sehr gut er¬
halten , oder ein vteil . Kinder¬
kaffeeservice (Porzellan ) oder eine
Eisenbahn . Zn erfragen bei der
Geschäftsstelle der „ Schwarzwald-
Wacht " .

Taufche
guten „Rolleiflex " - Filmapparat
KX 9 gegen ebenso guten aus¬
ziehbaren Rollfilmapparat.

Gottlob Purkhart , Altenfteig
Dorferstraße 242Schuhtausch

Gebe 1 Paar schwarze Damen¬
halbschuhe mit Ledersoyle Gr . 38
gegen solche Gr . 39 ..

Wer , sagt die Geschäftsstelle der
„Schwarzwald -Wacht " .

Basteanzug
und Strandanzug , Größe 42/44,
zu kaufen gesucht . Näheres im
Schwarzlvald - Hotel , Wildberg,
Kr . Calw.

! Sehr gute

s Herrenschaftstiefel
: Boxcals , Größe 42 :3, gegen
, Größe 40 — 41 , leichte Ausfuh-
j ruug , zu tauschen gesucht.
! Angebote unter N . Z . 76 an

die „ Schwarzwald -Wacht " .

Biete : Kl . elektr . Kochplatte u.
Tauchsieder , suche 1 Paar schw.
Damenhalbschuh «, Gr . 39 , mittl.
Absatz , n . 1 Koffer mittl . Größe
(mögt . Leder ) . Zuschriften erbeten
unter F . N . 78 an die „ Schwarz¬
wald -Wacht " .

Schuhtausch
Biete blaue Sportschuhe Gr . 38,

fast neu , gegen Straßenschuhe
Gr . 38 Z4 bis 39.

Wer , sagt die Geschäftsstelle der
„Schwarzwald -Wacht " .

Kniels « » kffr ckl« nL «L » t«
Kunz » » « müssen dis deute mit¬
tag 12 lltkr in unserer Qesckäkts-
stelle aukgegeben sein . IVir bitten,
äles eu derücksicktigen.

^Verlse tier Zekvsrrvslll - V̂sestt"

Mmslerlsl
nnck

leereN- rcke»
nietu wagwaffan , »anckakn
»I« neuenrweekeacklenrtvar
moekon , wall »I» ouct , g« .
drauek » aaet » w« w »t> »Inck.
lwae» parMoaUiU - Naerkm»
mi » Sctuaudckarkat mü »»au
kau »« an ttpotdokon nnck
vrogeriau insiwstgegadaa

werckan.

»LKLirr

l8sr ° 50 ^akre ° 1942

ksuit ru eien besten Isges-
preiseu (suck verunglückte)
Oatdlal » Kkackb,  flkercle
sckläcbterei , lab . 51. blöklick,

issernspr. 7854.

Verpscicung spsrsnl
kLi' Iki' Klnü

uno>u,,r
im UsetitNNdoutol

»Wa « t,tickt LrUl » ? " — vük
Ier-8parrerept dir. 5: OrieLtorte . . .
äus 20 « Lutter , 2 LLIükkel
2ucker , 1 Rigeld,Issse ftlilcb
uncl 2S0 s stlebl (mit eineni

wisckt — mehr ru uekmen väre
Varsckvenciunx ^ - ) weckt man
einen lflürdteig unci bäckt Kiesen
in einer Lpringkorm de) mäöi »er
blitr « 3V tflinuten . In ' /, l ölilck,
I LSILtkel Sucker , einer Prise Lslr
UtLt man 90 x Orick unter kprt
cvSkrsnüem Lcklagen rum Kockc»
kommen (8—3mal sutkocken ) uncl
rükrt cten OrieLdrei bis rum Lr-
ksiten . Viesen piemmett tüllt man
aut cten xedackenen lstürdtelx,
seiet ctsraut prückt « und Sbercteckt
«lies« mit blocken aus llem übrig-
xedliebenen Liveiü . Vas Qanrs
virct nochmals leickt überdecken.
Vetters vübler -8p »rrer «pte lol-
xen . äussckneicken — auiken -zzs

Lsllto 16 .30 unck 19 .30 l)kr
Zonntäß ich 17 ü . 19 .30 Okr

Kont .? ^ 12 .70 vi -r

ölSrckenkslte lliclttkaskacien,
besckviogte steifen aul spie-
xelnctem Lis uncl rvriscken
ckieser giitrerncten Lisrevue
rwsi glückilcks blenscdsn,
cteren Herren sich xeknncken

Kaden
Ikultnrlit « unck IVocksnscdsu

lugenctiicke ad 14 lakren
rugeiassen

Vorverkeuk nur Sonntag»

5/a tzvs/5 « s
«lost moa nur kovckciänn ouftro-
g» n un«! mit ctsm loppon nocii-
ooiisrsn muß, um sinsn rcbSnsn
I-iocbglcinr ouf cism Sckuk ru vr-
rislon . Si« wsiß oucb, «laß mon
«loru nursinaSckuchcrvmsnimmt,

ctis gute

ÄkLÜ«
8cp >Ul ->ppl . k6^

Wer übernimmt in Nagold die
Besorgung der Wäsche für ein¬
zelnen Herrn ? Zuschriften er¬
beten unter F . N . 78 an die
„Schwarzwald -Wacht

I blontag

j
l ? ür lugenäiicke ab 14 lakren

^ rugetsssen
. Kulturfilm - IVockeosciiai » -» :
I Vas gelegen von PIStren ist !
I unststtkstt .

_>
Verkaufe eine

5Halbm
samt Kalb.

Helene Burkhardt,
Würzbach , Kreis Calw

Einen 7 Zentner schweren

Stier
verlaust

Chr . Dengler , Althengftett

H««d
(Drahthaar -Fox , reinrassig ) um
jtändehalber nur in gute Hände
z« verkaufen . Näheres zu erfragen
in der Geschäftsst . der „ Schwarz-
wald -Wacht " . '

Sch« arzer Helbhund
zugelaufen . Kann innerhalb 3 Ta
gen gegen Ersatz der Unkosten u.
Futteraeld abgeholt werden.

Friedik . Kiihnle , Beibingen

Lin lröklicker VVieii-kilm
mit vitrigea Linkälien
uncl kleinen Lreckkeiton

V.

I ackülri ckiaLagstvsisicksruiill.
Lbsnso oolvsnLg ist auok
cksr Lokuk gsgsu (-stroicks-
kranliiisitsii «mit Vogsltraö.

I Oisi« i gev/ädit ckls Saalgut-
I dskuilg mit Lsrssaa uotsr

LsMgcmg von dloikti . La «»
rlslt ck« lauälllaiw gssuock«. j

j volle Lmiso.
»ÄazsL » «

i. 2 . i»i>se ^ n»iovsiius
^cnkoiocscccsc «»« /

I
Samstag 7 .30 vkr »
Sonntag 1.30 , 4 .30 , 7 .30 Ukk l
hlontag 7 .30 vbr >

c
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